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chuster, Dr. 4 und Holzammer, Dr. Ba Hand-z-
buch ur Biblischen Geschichte Für den Unterricht In

und Ausdrucksweise un der Meinung un: Fassungskraft
der Zeitgenossen entsprechend dargestellt se1n““. S istKirche und Schule; SOWI1E Selbstbelehrung. G völlig

bearbeitete Aufl Erster Band Das Ailte estament. Be- nıcht unmöglıch, daß dıe erzählende orm ın einer län-
arbeitet Dr Joseph S e1bs£:; Domkapiıtular nd Prof. der CSICH Darstellung, In einem YaNzZeEN Buche 11UT als Hin
Theologie 4A11l bischöflichen Priesterseminar Mainz. Mıt kleidung ZULLU /7/wecke anschaulicher, der Fassungskraft
130 Bıldern un zwel Karten. Freiburg, Herder, 1906 ( VE der Menschen angepaßter Belehrung dient“ (42) Der026 386 I} geb 350 /Zweiıter (Schluß-)
Band Das Neue Testament. Bearbeıtet Dr Jako b Verf o1bt Z daß „eme allzu äußerliche un:! buchstäb-
SCHäfer; OÖr der Theologie 2088 bıschöf lıch C111 Priester- lıche Auffassung der erzählenden Form manche Schwier1g-
semınar PE Maınz. Mıt 10OI Bıldern nd TEl Karten. Ebd Zum Schlusse kommenkeıten mıt sıch bringt“ 44)1906 (X 768 Z 83°) an geb M LL O: Auseinandersetzungen mıt Scholz, Lenormant, LOI1SY,

Das VOT 45 Jahren VO n herausgegebene agrange, Hummelauer, dıie ohl 1U den Lesern der
„Handbuch /ADBE Bıblıschen C xeschichte‘“‘, welches INn erster betrefifenden Schriften verständlıch se1ın dQüriten; nıcht
Linıe ;cie gründlıiche Unterweisung der Schuhjugend“ sıch jedoch recht geeignet ZUTF Kınführung ın dıe berührten
u Aufgabe gestellt hatte, ist unter den Händen Okı Fragen, W as doch 1n erster Linie ZAvGCk des Buches

se1n sollAAA EF längst über jenen Rahmen hinausgewachsen. Besser ware hıer vielleicht 1Nne posıtıve Hat-
uch dıe vorliegende Auf! bıetet fast einen Ersatz legung SeINESs Standpunktes FCWESCH. Daß VOT ber-
für einen (sesamt-Kommentar ZUIL DE den WI1Ir auf schätzung der Kritıik Warnt, daß Auswüchse
katholischer Seıte leiıder immer NOC nıcht besıtzen. der CIChH Kıchtung zurückhaltend 1Sst, äßt sıch be-
IB Selbst hat sıch redliıch bemüht, se1ne N eubearbeitung greifen. Andererseıits hest INalı mıt Genugtuung, WE1111
dem heutigen Stande der Wissenschaft entsprechend ein- dıe Werke V OIl V1g0UrouxX und rıquhart ber eils
zurıchten. Kaum ıne deı zahlreichen HHCTEn Erschei- Bıbel und CıLe HEUGTEGN Fntdeckungen für veraltet C1I-

NUNSCH us dem (Gebiete der bıblıschen KExegese und klärt LO
ihrer Hılfswissenschaften oyıbt CS, ale Cl nıcht verarbeıtet Aus dem reichen Inhalte des eigentlichen N
oder wenıgstens namhaft gemacht hätte. buches, welches fast auf jeder Seıite dıe verbessernde

In der „Kinleitung“ (S S spricht DL zuf1ächst Hand des Herausgebers aufweıst, können natürlıch 19398
über „Begriff und Wiıchtigkeıit der bıblıschen (reschichte“, ein1ıge Einzelheiten namhaft gemacht werden.

dann ausführlich dıe Hrage „dıe bıblısche (eschichte In der rklärung des Schöpfungsberichtes nähert
und dıe Wiıssenschaft“ Au behandeln. Die Berührungen sıch der Auffassung VOILl Peters, ohne S1E jedoch voll-
mıt der altorientalıiıschen (z;eschichte werden L1 rech ständıg durchzuführen. Denn WCLnN ZdalhıZ rıchtıg ın
16 gestellt. Bezüglich der Naturwıssenschaften (zen dıe Worte S Lae AC. NMorgen, Abend“
heißt S fehlen dıe Ausleger der ScCcHLILE iıhrem gewÖöhnlıchen Sinne nımmt (61), dann beabsichtigt
welche 1m Worte (zottes tiıefere naturwıssenschaftliche der Bericht wohl doch, „den Schöpfungshergang ZU
Erkenntnisse suchen und der Inspiration UOffenbarung. oder beschreiben‘“‘, dann 111 der Verfasser des Berıchtes
Vorahnung VO  - Dingen zuschreıben, dıe der menschliche „dıe schöpferische Tätigkeit (zottes ın den Zeıtraum VO

Forschungstrieb erst ın den etzten Jahrhunderten CI- OX 21 Stunden eimeHNgEN .. Dieser Erkenntnis wırd
gründet Hat* (1O) Es ıst hohe Zeit; daß mıt diesem un eher beıipflichten können, als mıt vollem eC.
(GGrundsatz Ernst emacht WIT:! Wichtiger Jedoch 1St darauf verzichtet, as Sechstagewerk mıiıt den naturwıssen-
heutzutage das Verhältnis ZARIE Geschichtswissenschaft. schaftlıchen LT’heorien über dıe Entstehung der Welt 1n
„DIe krıtische O! ist auf dıe chrıift anwendbar.““ inklang bringen. Ist tür dıe Krschaffung des
„Nur muß dıe Kriıtik den wesentliıchen Charakter der Weibes 1n CGen D al ıne Vısıon „ausdrücklich De-
Schrift, dıe Inspiration unangetastet assen“‘ (23) Im zeugt‘‘ (60)? Die Deutung der Paradıesesflüsse durch

können qAıe Dınge I volkstümlicher Anschauungs- Engelkemper HÜält mnıt der Inspirationslehre tür verein-
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bar (10© f.) Die Frage nach der Beschränkung der Bılder gute Dienste eısten. So tinden WIT den Plan des
Sintilut auf eiınen Teıl der Menschheit ıst für ıhn ; VT alten Jerusalem uSs der Mosaıkkarte VO MViadaba Der

Leser bekommt auch einenläufig eine offene, aber nıcht SdahlZ freie‘‘ (16%) Ich S  guten Begrıff VO den
den etzten /Zusatz nıcht recht AU verstehen. Verhältnıssen der katholischen Kırche 1m Lande

wenıgstens VO  > den Lichtseiten.Es sınd nıcht bloß Protestanten, Cd1Le der Handlung
Melchisedechs beı der Begegnung inıt Abraham den Bel der Beschreibung der Heuigtümer In Palästina
Opfercharakter absprechen ; vgl Kenz; (zesch Meß- möchte INnal häufiger e1INn SO“ Er der strıikten DBe-

Ist wıirklıch 1m Hebräerbriet iıne daß 1ne Tatsache der (Geschichte sıchopferbegriffes B s hauptung,
„ausdrücklıche Krklärung“‘ (226) vorhanden, daß Melchi- gerade aAaAll d1eser Stelle zugetragen, erwarten, SS
sedech damals gveopfert habe ”? Pohle (Dogm. HE, E0 f} wırd wohl der sonderbaren elıquıe der „Milch der
weıiß ODa einen Grund datfür anzugeben, weshalb cder allerseligsten JungTrau“‘ ZU 1el Ehre erwıesen. ‚N on den
Hebräerbrief das Opfer des Vielchisedech mıt keiner Sılbe Steinkügelchen als solchen wırd natürlıch ıne Heılkrafit

nıcht erwartet.“‘ DB alle Pılger ıne solche vernünftigeerwähnt. s 53ı e}  ox1bt Verf. dıe Möglichkeıt A
Ansıcht darüber haben ”daß dıe Stauung des Jordanwassers „durch eınen Kınsturz

VO Krdmassen verursacht werde‘‘, aber ohne Beeın- Im übrıgen scheıdet jedoch der V erfasser ın SallZ
trächtigung des wunderbaren Charakters des V organges. richtiger Weise zwıschen Sstrenger Geschichte und legen-

Bezüglıch des Opters ] epHtes nelgt 6 sıch der darıschen Zutaten, wobel natürlıch der Legende auch ihr
buchstäblichen Auffassung FÄ S72 .} Von SA gu eCcC gelassen wırd Dabei berührt C eigen-
verfaßte Psalmen bılden den (Grundstock des Psalmbuches. tümlıch, daß S42 der krampfhafte Versuch gyemacht
„ Wıe oTrOß dıe ahl der Ol Davıd selbst verfaßten wird, den „Irommen (zlauben, 1aß der Heıland zuerst
Psalmen Wal, un: inwıeweıt In enselben späater V erän- se1iner Vlutter erschıen‘“‘, mit den bıblischen Berichten
derungen (Bearbeitungen) stattgefunden haben, ist VOLL ın inklang bringen, insbesondere mı1t Mark 10,0;
untergeordneter Bedeutung“‘ 67.2) Gegen Delıtzsch, wonach Christus nach der Auferstehung zuerst (0@OTOV)

der Marıa agdalena erschien. Es mOÖöge hıer dıeder daran Anstoß nımmt, daß 1mM J.Ä sovıel Unerbau-
ıches, u cıe bluttriefende Königsgeschichte des Nord- aln Ausführung wıedergegeben werden, 111 Z Zze1-
reiches, ausführlich geschildert werde, bemerkt GL daß SCH, WIE manchmal einem „Irommen (läyben“ zuhebe

3,5  a Markusauch ıne solche Geschichte nıcht 9i  dallz zwecklos sSe1l Schrittstellen geradezu umgedeutet werden.
„S1e bıldet den dunkeln Hıntergrund, VOIL welchem sich dreı Krscheinungen des Auferstandenen erwähnt, s()

cdıe (‚eschichte Judas un: e Wırksamkeıt der ProO- bezieht sıch dieses ‚ZUEIStT: ohl auf Cdıe beiıden noch
pheten abheben‘“‘ (744) Das uch Jonas soll WIrk- miıtgeteilten KErscheinungen ; aber auf dıe Erschelil-
lıche Geschichte enthalten 794 Anwendung des HNUNSCI überhaupt, s() sSind siıcher Jee 1InNnSs Auge B

faßt, dıe als Zeugnisse HNaQ außen dıenen konntenEntscheıdes der 1belkommuissıon 253 1905 !)
AÄuch dıe Bücher 1 OD1AS, Judıth und Esther sınd Denn eın Irommer Glaube, den schon der Ambrosıiıus
ıhm vollständıg geschichtlich. och verschließt G1 sıch bezeugt, nımmt A daß der Heıland zuerst SeINeEerTr
nıcht &R der Annahme, daß wenıgstens Toblas ıne MEHLSEN Mutter ETSCHIEN, un ZWAAarl 1m Augenblicke
„irele, auf V olksüberlieferung beruhende Erzählung Zu seiner Auferstehung. Daß zeiner der Kvangelısten CdL1ese
dıdaktıiıschen Zwecken“ SII sSe1 Die prache Krscheinung erwähnt, äßt sıch leicht dadurch erklären,
Dan i z bezeichnet nıcht mehr als ACHAaIdAISCH“, daß sıch TL +  N  %n VO. selbst verstand, auch VO

sondern als Tamäisch“‘“. Anfang Al allgemeın bekannt ;  1'7 während Ungläub1-
SCH gegenüber dıie Multter nıcht wohl AI Zeuse ür dıeDer Beachtung ert sınd dıe Nınke für den Kate-

Mit solchencheten un Prediger 63 167 S1E aber 1ın Auferstehung des Sohnes cd1enen könnte.“
jedem all eıcht auszuführen sind » verlangt, daß „MNıistinktionen“ kann al freılich alles bewelsen. Sollen
Ial auch den Schein meıden MUsse, irgendwl1e AIn denn dıe Apostel bel1 der Verkündigung der FErohbotschaft
Buchstaben rütteln - wollen‘“‘ (O4) 4aber aut derselben immer ängstlich darauf edacht WESCH se1ln, das
Seıte klagt ST über dıe manchmal mangelhafte Fassung ZU erzählen, ”ds dıe Zuhörer noch nıcht kannten » nd
der „Bıblischen Geschichte“ und S 16  P darüber, daß WE1111 das Zeugni1s der Mutter gegenüber „Ungläubigen“
06R miıtunter „1M populären Unterricht Ausdrücke un nıchts verschlug, as sollte dann das einer bekehrten
V orstellungen gleichsam dogmatısliere, dıe nıcht hınreichend Sünderın Die Sache geht schließlich da hınaus, daß
begründet Sind““. INall dem auferstandenen Heıland vorschreiben will,

Auch der Bearbeiter des zweıten Telles, Dr. C] zuerst ZU erscheinen habe „Decuit, potkunl, ErS O RZE
Jakob SCHAafer, hat sıch genötigt gesehen, mıt Rück- W er Mark H6, 0 behauptet, der Heıland SEl zuerst
sıcht auf die zahlreichen KEntdeckungen und Horschungen seıner Mutter erschienen, der nhat tatsiäichlich eınen P
1ın den etzten L5 Jahren das Buch völlig umzugestalten spiırationsbegr1ff INnSs eingeführt, der mındestens

So werden dıe Versuche CU®eT'!und dr ergänzen. ebenso An ıSst, W1IEe der [([938!1 Hummelauersche für das
Gelehrten, dıe evangelıschen Berichte mıt indischen oder Dann hat Markus AIl dıeser Stelle Hacht
babylonischen Mythen ın Verbindung AA} bringen, Dn dıe W ahrheiıt gesagl, und müßten eigentlıch dıe
würdigt. Am Anfang steht 1nNne verhältnısmäßig AUS- „Kämpfer für dıe Wahrheit der Schrift‘“ 1n hıe SChran-
führliche Kınleitung 1n cdie Kvangelien nıt besonderer Izen treten

70 werden fünf (Gründe AaIiur angeführt, weshalbhBerücksichtigung der synoptischen rage Dıie Kınleitung
In dıe Apostelgeschichte kommt S S TE dıe 1ın dıe der Heıland - sıch der Beschneidung „unterwerfen wollte‘‘.
übriıgen Bücher 720 ff Wenn der Sohn (sottes als ınd des Jüdıschen Volkes

Großes Gewicht ist gelegt auf dıe ArTCHaOlogrE auf dıe Welt kommen un! 861 allem den VLienschen gleich
und die Palästinakunde, wobeıl Karten, Pläne un werden wollte, dann War doch jene Zeremonıie 1LLUT che
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selbstverständliche Kolgerung. Gegen Vdll Bebber und wichtiger Punkte, ıindem S1Ee e untergegangenen und
Belser wırd Al der dreyährigen Lehrtätigkeit Christi fest- gegenwärtig noch bestehenden UOrtschaften, Kumenfelder,
gyehalten (S L1O) Matth E 12 bekommt den Sınn verfallene Schlösser, Wachttürme, (3räber und (srotten

205) DIie regıstriert, ebenso Steinhügel, zerfallene Mauern, alte„„Clas Hımmelreich wırd vergewaltigt‘“‘ (S
Sünderın AUS Magdala ist Marla, die schwester des (zärten und W eingärten, W älder, Bäume, verfallene traßen
AZaTiSs (S 208 f} In der Frage nach dem Tage un Wege  va Reiserouten, W asserleıtungen, Brunnen, Quellen,

verfallene Brücken.des etzten Abendmahls wırd dıe „ V erschiebungstheorie“‘ /ısternen, Bezüglıch der Höhenlage
bevorzugt (S 400) Judas habe dıe Kommunıion begnügt sıch V seinem /Zwecke entsprechend damıt, den

Unterschied zwıschen och- und L1ıefebene durch braunesempfangen S A 545 Di1ie allerseligste ungfrau E1
wahrscheinnlıich 1ın Jerusalem gestorben (S 405) un weibes Kolorıt, yrößere Erhebungen durch tieferes

Wenn be!]l der ungeheuren Külle des Stoffes Braun hervorzuheben und für vıele einzelne Punkte,
stellenweıse auch anderer Ansıcht se1n wırd als dıe \V-erE: namentlıch Al Straßen, dıe Höhenlage anzugeben.
S kann doch dıe HUE Ausgabe des altbewährten Buches Die Karte ist eiINn vorzügliches Hiılfsmittel für
nıcht ALr werden. derSCHUS empfohlen. Möge dıe Krforschung der (seschichte der V ölker, dıe 1n jenen
Wunsch der ıbl Zeıtschr. (INV;; 9O) ın Krfüllung gehen, (sebileten gezeltet und ewohnt haben, dıe babylo-
daß S al jetzt ıIn Jeder Seelsorgerbibliothek seınen nısche, ägyptische und südarabısche Kultur sıch berührten,
Platz finde. nıcht A etzter Stelle auch für dıe (;eschichte Israels

Braunsberg. AltTöns Schulz und für das V erständnıis seıner hellıgen Bücher. Der
alttestamentliche J1 heologe wırd deshalb dıe Karte

wen1g entbehren können W1e der Kırchen- und Profan-
usıl, Dr. Alois, PrOf.; Karte VOoOon rabia Petraea nach hıstorıker. Ja WIT werden kaum fehlgreifen, WELLN WITr

eigenen Aufnahmen. Blatt im Format Ol Je 65 GE annehmen, daß be1 seinen Arbeıiten zunächst dasBildfläche. Kaiserliche Akademie der Wiıssenschaften. Wien, Interesse selner bıblıschen Fachwissenschaft 1m AugeHölder, 1907 K h I5 M gehabt ha_t. Er verdıient dafür den wärmsten ank nıcht
Der hochverdiente Orientreisende Aloıs Musıl, rof. 1U VO rein wıssenschaftlichen, sondern auch VOI1 5PE-

des alttestamentlichen Bıbelstudiums und der semiıtischen zıtisch kırchlıchen Denn auch derStandpunkte d&

prachen RAl der z I< theologıschen Fakultät A UOlmütz, kırchlıchen Wiıssenschaft ıst besten gyedient durch den
unternahm ın den Jahren 185090—-1902 eine Reihe I1 Euntrıitt ın den wıssenschaftliıchen W ettbewerb und dıe
Forschungsreisen 1n dem Östlıch VOIN Loten NLeere und erfolgreiche Beteiligung der Forschung auf allen (7€
Östlıch und westlıch der al- Araba gelegenen (sebilete bıeten Nutzen des Fortschritts der Wiıssenschaft, W1e
Bereıts ım Kebruar LÖQ8 hatte CL der (+eographischen das auch durch aps Leo I1L1 mehr als einmal VO
(Gesellschaft ın Wıen dıe Umgebungskarte V OIl Madaba den katholischen Bıblızısten energısch geflordert ist So
überreıicht un ım Jahre 1901/02 mıt Hılfe des Haupt- alleın können sıch dıe katholischen Bıbelgelehrten dıe
INa Rudoaolf Stolze eine (Gesamtkarte Arabıa Petraea gebührende Beachtung erzwıngen. Diese ine KAÄrte mıiıt
entworfen. Auf selıner etzten Reise 1M Sommer 190  Z  Z ıhrer Masse VOIL atsachen wiegt deshalb eınen
vermehrte dıe Zahl der Fıxpunkte, s() 1aß das Netz SAaNZCH orb Vo der exegetischen Durchschnittsliteratur
VOIN Al Arabıa Petraea entworfen un dıe einzelnen des Tages AT 1evıel Arbeıt und Mühe aber, wıevıel
KRoutenskizzen 1m Maßstab 01080718 eingefügt werden chweiß un Lebenskraft dıiıesem Blatte hängt, das
konnten. Die Keinzeichnung des er1ppes wurde endlich mOöge IALl 1n der. Beschreibungen eINes T eıles der
1m Jahre im aßstah 130Q000 ausgeführt und Forschungsreisen Musıls ın dem durch dıe kKaıiserliche
c1Le Karte 1 aßstabe 200 01018 1m k ıl l\ ılıtär- Akademıe der Wissenschaften Z Wiıen eben veröflfent-
gevugraphischen Instıtut Wien hergestellt. Beigegeben lichten Werke über das W üstenschloß Kuse]jr -Amra nach-
sınd der Karte dreı Profile, nÄämlıch 1n Längenprofil der jesen; worüber ich demnächst referieren werde. Mögeal- Araba ıIn ; JOO 97108]  ® mıt zehnfacher Überhöhung und dem eıfrıgen Korscher dıe wohlverdiente Anerkennungzweı Querprofile 1ın 000 IO mıiıt achtfacher UÜberhöhung, AUCH 1n den kırchlichen Kreısen seINeSs Vaterlandes nıcht
das Eerste OIn Mıttelmeere Nnach ()sten durch den SUd- ehlen!
ıchen Teil des loten Meeres, das zweıte VOoN eS-Se,  AAA Paderborn. N orbert* Peters:Dschäjel Adschebel Iram durch das Westgebirge. uber-
dem ist angefügt eın Spezlalkärtchen des ägyptisch-türkischen

Ihe Old estament in Tree According the text of\srenzdistriktes VO. el- Aris, für den beı Beileg_gng der
Jüngsten Streitigkeiten über cie TeENzen zwıschen gypten Cod Vaticanus, supplemented ftrom other uncıial manuscrıpts,
und der 1ürkeı Musıls Vorschläge für dıie (Grenzbestim- wıth critical apparatus contamıng the varıanıs of the chiet

ancıent authorities for the [GX£ of the Septuagint. Edited byUung ANSYENOMMEN wurden. Allan England Brooke, B nd Norman Mc Lean,Die Karte soll Aallı erster Stelle dem Historiker dıe- Vol he (OOctateuch. Part enesis. Cambridge, Uni-
versity Press, 1906 I5 AA A yBI9  a} und muß danach beurteilt werden, obgleich S1e auch

dem Geographen VO großem Nutzen se1n wıird. Denn Von der 1mM Jahre 1883 der CLambridze [nı
S1e biıetet eine erstaunlıche Fülle Eıinzelheiten über versity Press angekündiıgten, 1855 ın Angriff : genomme-eın Gebiet, das bıisher 1LUFr 1n den Hauptlinien bekannt 1161 monumentalen Septuagıinta-Ausgabe iıst nunmehr als
Walrl, zumal VOL dem erst 1904 {t. erschlıenenen Werke Part des den (OOktateuch umfassenden ersten Bandes

Brünnows un Domaszewskis über cA1e cdıe (genes1ıs erschıenen. Als Grundlage des Lextes
PrOvincıa AÄArabıa. Abgesehen VON Höhenzügen, T älern, dıent der Cod Vat B} un diıeser versagt, a1sSo bel
Flußbetten und Bächen DIS Zu den kleinsten Rınnsalen, der (jenesıis Derhıs 46, der Cod lex
enthält dıe Karte dıe größte Fülle Angaben kulturell tAext 1st, abgesehen (8321 einıgen wenigen Änderungen,
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1ne keproduktıon der vorzüglıchen, bereıts 1857-—04 leicht eiIn Nıichtapostel (S FQ ff.) In diesem
Der Verfasser(1n uf! 1903 erschıenenen Bearbeitung [(8)]Ai Swete, Betreff treıbt den Skeptizısmus Wr eıt.

welche der jetzıgen „Larzer Lambridge edıition“ als „ DFE- des vierten Kvangeliums Wr Augenzeuge der Vor-
(1MINAFrY step“ dıenen sollte. Während nämlıch be1l der gyang 1m Abendmahlssaal I3 ff.) das dort genannte
etztern LEL eINıYE Unzialhandschriften benutzt wurden, Viahl Wl e1iINn Passamahl (vgl Joh E 26) W1Ee
sind bel der oroßen Ausgabe nıcht sämtlıche, voll- 46 dıe Synoptiker darstellen ; Al Ch1eses schloß sıch, W1€e
ständıg oder fragmentarısch erhaltene Unzialhandschriften, der vierte Kvangelıst deutlıch 5  Hu erkennen o1bt,
sondern auch a} der wichtigsten Minuskelhandschriften, das Mahl der KEucharistie A be1l beıden V orgängen aber
ferner dı ältesten JL ochterübersetzungen der Septuagıinta 11 dıe Apostel anwesend, darunter Johannes, des
(Armen,, Kopt., Altlateın., Palestinensisch-Aram., Syr un Zebedäus Sohn, der Liebesjünger. Daß Cd1eser Jerusalem
Aethiop.) SOWI1E dıe bıblıschen Zitate beıl Phılo, Flav. Jos. Z  S Heımat hatte un! mıt dem Hohenpriester persönlıch
und den ältesten Kırchenschriftstellern ate FCZOYCN, bekannt WAar, ıst 1nN€e Schlußfolgerung AaUuUS Joh 1 8, _S
Das Werk ın der W eıse eingerichtet, daß sıch auf bezw O2 welche 1n keiner Weise zwingend ist (V
jeder Seıte A den Septuagıntatext e1In dreifacher kritischer meınen Kommentar ZUuU Joh A71) Der Lıebesjünger
Apparat anschließt An erster Stelle sınd dıe l1tazısmen, WAar vielmehr ebenso (5alıläa WwIe Petrus und dıie anderen
orthographischen Besonderheiten un! Schreıibfehler der Aposte!l (abgesehen VOIL Judas dem V erräter),; WwIe denn
1ın Betracht kommenden Unzialhandschriften verzeichnet ; selbst dıe verschiedentliche Verbindung desselben mnıt
dann Lolgen dıe abweıiıchenden Lesarten der benutzten Petrus als sehr beachtenswert tlındet und als e1In A
Unzlal- un Minuskel-) Handschriften, der AUS der Sept. zeichen tür che Identität des Apostels johannes mı1t dem
geflossenen V ersionen un der patrıstischen /aıtate; dıe Liebesjünger erklären Inu Der Abschnıiıtt mıt der Ver-

Reihe gıbt das u1ls erhaltene hexaplarısche Mater1al. gyleichung der Jjohanneıschen und synoptischen Bericht-
Selbstverständlich überragt das e BKS Werk nıcht A erstattung 2 ff.) enthält vortreitfliche Ausführungen ;

Al V ollständigkeıt, sondern auch Korrektheıt hinsıcht- dıe JIl vielen behaupteten Wıdersprüche ın der 1Dar:s
lıch des kriıtischen Apparates bel weıtem dıe bısher ert- stellung über lıe Zeıitdauer und den Schauplatz des
vollste Septuagintaausgabe Holmes und Aarsons öffentliıchen Wırkens Jesu weıst mıt Krıfole ab, noch
(Oxf 1798—1827). / lebhaftem Danke SCHCH dıe gründlicher aber dıe Behauptung einer Unvereinbarkeit
beiden gelehrten Herausgeber und dıe übrıgen Mitarbeıter, des synoptischen und johanneischen Christus hler Gott,
dıe 1n langjährıiger, entsagungsvoller Arbeıt un unter dort Mensch“ 1LO1I {f.) Wenn sonach dann und
Aufwendung unsäglıchen Fleißes 111585 das gesamte, ZU Wallll (CFE auter Bedenklichkeit zg keinem sıcheren Schluß
Rekonstruktion der Septuaginta gyee1gnete, krıtische Materal KOMMmt.; ist 6CI doch eıt entfernt VON dem radıkalen
in bequemster W eıse zugänglıch machen,, werden sıch Standpunkt der deutschen Kritiker, deren Machtsprüche
alle verpflichtet fühlen, dıe sıch mıt der alttest. ext- CL abweıst ; O: erkennt 1n dem Johannesevangelium das
krıtik beschäftigen. Werk eINes Augenzeugen und 1nNne gyute Quelle für das

Münster E Fell Leben Jesu.
Beliser.übingen.

Jackson, The fourth Gospel and Oome recent SCTINAN
Criticism. Cambridge, 1906 (XIV: 247 5 .6 Allard, Paul, Dix lecons ur le martyre, donnees

Krst VOTL kurzer eıt hat Sanday eINn Buch veröffent- l’institut catholıque de Paris (Fevrier-Avril 1905 Preface
lıcht mıt einer Untersuchung über dıe das vierte van- de S Pechenard, Recteur de l’institut catholique. Parıs:

Vıictor Lecofire, 1906 373 L Fr 3550gehum betreffenden Fragen; behandelt 1M alNZenN
asselbe ema un schlägt einen ähnlıchen Weg eın Allard, Paul, Die Christenverfolgungen und die

derne Kritik. Aus em Französıischen übersetzt VOIll Dr.Das Johannesevangelium ıst ıhm 1ıne Kınhelit, einem Josei Holtzmann. ( Wissenschaft nd Religion. Samm-Guß, ON einem Verfasser herrührend ; auch das Schluß- bedeutender Zeitfragen Nr. 9) Straßburg, Fe Roux
kapıtel muß emselben Manne zugeschrıeben werden ; (61 125} 0,50.
1LLUL dıe FPerikope VO  — der Ehebrecherin kann CN der Wenn ırgend einer,; w} War Allard, der Verfasser
starken Stildılferenzen nıcht als johanneısch gelten (S } der fünfbändigen Histoire des Persecuthons 1885/90 und
Betreffs der rage „ WeI ıst der Verfasser ?“ prüft des Buches T Christianisme ef VEmpire roMaın OO
Zzuerst dıe äußere Bezeugung (S. A : glaubt indes dazu berufen, sıch VOT einem orößeren Publikum über
A keinem siıcheren Resultat gelangen D können; 61 Die zehn MOrdas christliche Martyrıum ZU verbreıten.
Chlägt ZW ar den Wert der Angaben eINESs Irenäus, lesungen, dıe (S1T: Al der katholischen Hochschule ON
Klemens A;; Polykrates Kphesus und des MUurato- Parıs darüber gehalten, werden hıer, BEAS ıne TYıllan
rischen Fragments nıcht gering d. aber ST verm1ßt hıer geschrıebene V orrede des Rektors der genannten Anstalt
das entscheidende Wort „ ApOoStel‘ bleıbe daher dıe eingeleıtet, weıteren Kreıisen zugänglich emacht. Der
Möglichkeit, daß der 1m Papliasprolog genannte, Apostel reiche Inhalt mÖöge 1M folgenden kurz skızzıert werden.
Johannes verschıedene Presbyter der Autor des vierten Die erste V orlesung betont zunächst den NSCHKvangeliums sel. Auf (sSrund der inneren Bezeugung Zusammenhang VO  a Apostolat und Martyrıum (Zeugen-kommt dem Ergebnis: der Autor des vierten Evan- schaft), den spezifischen und einzigartigen Charakter des
eliums gehört ZUuU den Augenzeugen des Lebens Jesu und Martertums, hlerauftf dıe Ausbreıtung des Christen-
ist ıdentisch mıt dem Liebesjünger ; nach Z 20 {t aber tums 1 römıschen Reich fast L ausführlich ZU
ıst der Liebesjünger ıdentisch mıt dem Kvangelısten. schildern. Die zweıte führt uns zuerst wieder sehr
Indes bleibe dıe Frage offen Wer ist der Liıebesjünger ” ausführlıch dıe Verbreitung des Christentums außer-
Kr kann der Zebedäussohn und Apostel sem; aber viel- halb der römiıschen Reicbsgrenzen, sodann das relig1Ö6S-
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kırchliche sozlale nd wıissenschaftlıche Leben der alten lesung charakterısiert noch Cche apologetische Bedeutung
Christen VOT Augen I dıe drıtte begınnt Inıt dem EIYENT- und dıe tatsächliıchen Wirkungen des Märtyrerzeugn1sses
ıchen Ihema und behandelt che romiısche V erfolgungs- dıe zehnte und letzte beschreıbt dıe Ehren dıe den Blut-
gesetzgebung. IDIie dNZC Kampfesära währte 249 Jahre, ZCUSCH VOILl ıhren Glaubensgenossen 11 wurden
aber >} daß sıch dıe Jahre der eigentlichen Verfolgungen Mag auch vielleicht da und dort das Urteil des
und des relatıven Fredens dıe Wage halten 120 1207 Lesers W anders lauten, EeiIwas andere Karben-

Auch 111 mischung oder Krgänzung gewünscht werden,Die Gesetzgebung verläuft 111 drel Ktappen
den ersten ZWEI Jahrhunderten boten das Keskrıipt über unlauteren Märtyrerenthusiasmus oder über Cdas

wedeıl dıe [eX den massenhaftenIrajans Al den JUHNSCICH Plınıus Ze10T düstere (regenstück ZUI11 art) 11U1IN

mMAajestatıs noch lıe maoıstratische COErC1L0 c1ie rechtliche Abfall und tieferliegenden Ursachen das (‚anze
Handhabhbe wobe!l jedoch zugegeben wıird daß auch 1ST AUS S  Veraıne Beherrschung de1r Quellen hervor-
diıese Auffassungen den christliıchen Helden iıhre (Jloriole FCBANSCHE, auf solıder hıstorischer Grundlage aufgebaute
nıcht rauben sondern das Bekenntnis christlıchen wıschen (3eschichte und Levende tein unterscheiıdende,
elig10n War während der anzen V erfoleungeszeıt allein WAarlı Herzenstöne anschlagende mı1t französıscher Kle-
entscheıiıdend Im drıtten Jahrnundert werden dıe NOr veschriebene und schön abgerundete Darstellung

des altchristlichen Martyriums Die Lektüre biıetet fes-folgungen Jeweils durch HOL Kaiseredikte eröffnet alls
wahrhaft al |coemeın unter Decius Das letzte selnden Genuß und reichen ewmnn und kann auch

akuteste Kampfesstadiıum begınnt 1IN Anfang des vierten deutschen relısen anveleventlichst empfohlen werden
Jahrhunderts mı1t rasch sıch 1Ablösenden und verschärfen- Kür dıe Iranzösıschen kKkatholıken hat Allard 111 wahr-
den Erlassen, dıe erfolglos auf völlige Vernichtung der haft zeıtgemäßbes Ihema gewählt > ıhnen das
Kırche abzıelen In de1 vierten Vorlesunge werden dreı Bıld der altchristlichen Duldeı und (Glaubenshelden
Ursachen der Verfolgungen herausgestellt das Vorurteil ugen stellt Kınmal wırft C auch C116 Seitenblick 111

„/r0tS edits en Udes Volkes und der Staatsmänner und persönliche Leiden- dıe Kreign1isse der Gegenwart 108
schaften del Kaıiıse!l Im Anschluß daran wırd cdie Frage AN etaıt Deaucoup, pf les chrehens DOouvaıent S,

Allaı bezeichnetnach de1 /Zahl der Märtyreı erÖOrtert Jlatter d’etre devenus /a Drincıpale Preoccupakhıon des Inmailres
S16 1111 Gegensatz Harnack, del sıch auf UOrigenes be- de ”’Empire 9 CN pSL- 1l DAaS MMEIMeE de JOUTS>, el
rufen kann, auch 111 der eıt VO  e EeCIUS als oTrOß W E1N11- N ( I-ON DAS UM des &ouvernements SECIALFES inmelttre EN OouOlı
rleich nıcht or0ß d1esem Kaıser al Die O1 auftfre ınlerei nahtonal DOUF NE US OCCUPer GUE de
Rede V()I1 EINEeETr oroßen Zahl VO11 Märtvrern entspricht farıre /a TUECYVFE ’Eglise D Inzwıschen sınd cdıe Dıinge

Krankreich weıtergeschrıttender geschichtlichen Wahrheit zıtTernmäßıg aber äßt S1C
sıch auch nıcht annähernd bestimmen DiIie fünfte Lektion Erscheinen che „ Vorlesungen“‘ vewlssermaßen als
zeichnet dıie gesellschaftliıchen Schichten 111 cdıie de1 chrıst- Resume und Krgänzung cder füni bändıgen Geschichte der
lıche Gilaube eingedrungen und AUS denen che Mär- Christenverfolgungen 1STt das 1115 Deutsche übersetzte

Sklaven un xleine Leute Arıstö= und 888 e weıtesten Kreıise berechnete sehr lesenswertehervorgingen
zxratie vermöcliche Mıiıttelklassen (Kaufleute und Industrielle) zleine Schriftchen 111 Extrakt des Extraktes AA diesem
(elehrte und Soldaten Die sechste schıldert dıe NOTaA- /Zusammenhang sCe1 Gr gestattet Bedauern Ausdruck
ıschen Proben und Seelenqualen dıe dıe (C’hristen nament- Zu vreben Vlan kann nıcht elten Prediger che ıhre
ıch us den höheren Ständen vielfach VOTL den leiblichen Zuhörer AaAl dem Heldenmute der ersten Christen C] -

Torturen - bestehen hatten Vermögenskonfiskatıiıon De- WarnlnenNn möchten VO elf Millionen Märty e171 sprechen
klassıerung, Verzicht auf staatlıche Amter und Würden hören Vergeblich en W den Erdichter cheser Std'
Sıtuationen peilichster Art 1111 damalıgen politischen tistık herauszufinden gesucht Es jedoch endlich
un: sozlıalen en Konflikte zwıschen den Forderungen Al der Zeıt diese veraltete Fabel abzutun AA lange

damıtdes Glaubens und den Ansprüchen der (Geburt und des schon hat S16 dıenen I1LUSSEIN und INa kann sıch
Herzens, dıe manche durch Kompromıisse Zu Ösen such- 1Ur noch Blößen geben W1E mıi1t allem Was mensch-
ten 111 denen viele unterlagen TrTAauen konnten sıch lıchen Erdichtungen unter das Wort der CWISEN Wahr-
eiıchter ZU111 Christentum bekennen und 1111 Kreıse der 19) Diese Warnung des sach-heıt gemischt wırd“‘
Familie unbehelligt leıben S16 wurden auch nıcht kundigen und überzeugungstreuen (Gelehrten 1St nach
zahlreich ZULIL Martyrıum geschleppt c1e Männer CISCHEN Erfahrung auch tür diesselts des Rheines
Mußten S16 aber einmal Or dem Riıichter erscheinen nıcht gyegenstandslos
dann War hre Lage umn SO heıkler, iıhre moralısche MO Braunsberg Hugo OCn
tur empfindlıcher ollends dıe T’rennung VO.  -
teuren Wesen Eltern und Kindern traf alle leich
schwer Die sıebhte Vorlesung behandelt den V erlauf der Ter-Mekerttschian, L1ic Dr Karapet nd Lic Dr Erwand
Märtyrerprozesse Verhaftung und Kinkerkerung, Verhöre, Ter-Minassiantz, Des heiligen renäus Schrift „Zum
Folter ID rweise der apostolischen Verkündigung (EU&s EMLÖELENwährend Zeugen und Veerteildiger fehlten

1n armenıscher ersion Ne-achte dıe verschiedenen Strafarten Verbannung, epor- LOU ANO0OGTOLLXOU n  )TOS)
deckt herausgegeben und 1115 Deutsche übersetzt Miıt C1INECIMN)tatıon, Zwangsarbeiten 111 Steinbrüchen und Bergwerken Nachwort und Anmerkungen von Adolftf Harnack. :Fexte nd

endlich die mannıgfaltigen Todesstrafen CcLe Allard aber Untersuchungen /ADUR Geschichte der altchristl. Literatur, hrsg.
Harnack ar] Schmidt.WI1IC er mıiıt Humor bemerkt nıcht nach den Bıldern 111 Reihe, 1, ] Le1ipz1g,

San tefano Rotondo zeichnen wıll KEnthauptung, Scheiter- Hınrıchs, 190 7/ 69” 28 89)
haufen, Bestien Kreuz Ertränkune und andere T’odes- Die » Lexte un Untersuchungen « 111 deren Redaktion
arten WIC blıinde Volkswult oder erfthinderischer Haß der nach Gebhardts 'Lode arl Schmidt el  T  n 1ST be-
Beamten S16 augenblicklich C1SaNl Die neunte Vor- SINNCNH mıt dem - Bande 4> < Reihe und eröffnen
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S16 mıt der pditio DPrinceps einer neuentdeckten Schritft 12—17) hıetet viel des Interessanten nd Iannn in mehreren
Punkten Z kErläuterung der ırenäischen Anthropologıe dıenen.

(des IrenÄäus » Zum Yrwelse der apostolischen Verkün- Daran schlielSt sıch eın kurzer Abri(ß der vorchristlichen Heils-
Bıs VOT kurzem War diesem Werke außerCigung«. geschichte bıs Einzuge der Israelıten iIns gelobte Land

der Überschrift un dem Adressaten, cd1e Kuseblius Der nıt dem Kapıte!l beginnende zweıte T eil 1st der
H 20 erwähnt werden, auch nıcht ıne Zeıle be- Person und em Erlösungswerke des Sohnes ' gewıdmet. 1)as

Verderben, das am ber 115 gebracht hat, konnte L1UT dadurch
kannt rst die armenısche Zeitschrift » Ararat« VCI- beseitigt werden, dal der Sohn (Gottes, der ‚„„‚Praäexistent beiım
Ööffentlichte 1m 1002 1n€e Abhandlung des Philosophen V ater Wädl, VOL der ZaANZECN Schöpfung der Welt geboren““ (Kap
Stephanus (er ıst ohl miıt Stephanus Siunien S15 1111 Ö ist Herr der Vater nd Herr der Sochn, nd Ott

der Vater nd Ott der Sohn, denn der Oll Ott Geborene istJahrh. identisch), ın der der » Krweıis« zitiert wıird
Im Dez LO04 aber hatte der gelehrte Archimandrıt (F0tt‘‘), PRASCTR 11 Geschlechte und ZW ONn eıner Jungfrau

Fleisch annahm, durch seıinen Gehorsam AIl Holze des reuzes
kKarapet O11 Etschmıladzın das Glück, ın einem 111 1280 35  en alten miıt dem Holze verbundenen /ngehorsam auflöste‘”

u1nls za der Hölle errettete‘* nd AB der ursprünglichen (Gottes-geschriebenen eX der Muttergotteskirche Erıwan
das vollständige Werk 17 armeniıscher ersion IR ent- gemeinschaft und Zzu der Aphtharsıe zurückführte. DDıie Besiegung
decken. In (3emeıinschaft nıt dem Archidiakon Krwand des Todes tritt als as Ziel der Menschwerdung 2008 meılsten

nEe1VOFT.: Nachdem Irenäus dıe Notwendigkeıt der Menschwerdung
Ter-Minassıantz macht 6I ın der vorliegenden usgabe und des Erlösungstodes Jesu gezelgt, verwendet C dıe Kapıtel
seinen Fund der Wissenschaft zugänglıch, indem ( dem 43—097; mehr als dıe Hälfte des Buches, auf den Nachweıs, da
armenıschen Lexte ıne „möglichst ZENAUC un: wörtliche“ das Werk H SCEGH: Erlösung dıe SCHNAUC Erfüllung alles

dessen sel, W dsSs ott durch dıe Propheten 1 VOTaus verkündıgtdeutsche Übersetzung un: ıne Kıinleitung beigegeben hat
hatte. Die ewı1ge Existenz des Schnes (Jottes beım Vater: se1ine

Die Kınteilung der Schnift In LO Kapıtel rührt beständıge, dıe Ankunft auf Erden vorbereitende Tätigkeılt unfier
Harnack her, der auch „Nachwort und Anmerkungen‘“ den Menschen, die Geburt A4US der Jungfrau, dıe Namen Jesus,

Christus, Fmmanue] USW., (Jrt und Zeıt der Menschwerdung, dıedazu geschrıeben un eIN Verzeıichnıs der Quellenstellen Berufung der Magıer A4AUS dem Usten, dıe umgestaltende Kraftangefertigt hat Eın Sachregister fehlt leiıder.
Daß dıe Schrift mıiıt der O11 Kusebius angeführten der Predigt Jesu, seiıne Heilungen, sein Leıiden nd Sterben und

Herabsteijgen 3: Hölle, seıne Auferstehung, Himmelfahrt und
"EimtOELELG iıdentisch 1ST, zeigt dıe Übereinstimmung Verherrlichung (AÄCEE Rechten des Vaters, dıe Überwindung aller
Tıtel und ın dem Namen des Adressaten Marcıanus, der Feinde nd das Weltgericht alles WT im einzelnen AUS$S den

uch das Authören der Ver-gyleıch In der ersten Zeıle genannt wırd Dıie Echtheıit alttest. W eıssagungen erhärtet.
bındlichkeit des mosaıschen (Gesetzes und dıe ‚HieiUie Berufung,

wırd terner durch den 1n weıls des V erfassers auf sSe1In wodurch In en Heıden Verwandlung der Herzen gewirkt und
eigenes älteres erk Adversus haereses gewährleistet : „„W1€ ihnen das Leben un: dıe Erbschaft gegeben wırd, werden als
WIT 1n der Wıderlegung und Kntlarvung der fälschlich dıe Erfüllung der Prophetien des D nachgewlesen, nd InNıt

ber auch herrlıchen Waorten bringt Irenäus I1 Ausdruck, da der Herrbenannten (NOSIS gezelgt haben‘“‘ (Kap 99) durch en Glauben Al ıhn Liebe (J0tt un Zunl Nächsten
ohne dıese ausdrückliche Angabe ist der irenäische UT entwickelt hat, wodurch Wr fromm und gerecht nd Qul WUÜUul-

SPIunNg der NLOELELG, W1€e Harnack mıiıt Kecht Sagt, ”d' den (Kap. 86 _ ff.) Den Schluf) bıldet dıe Mahnung, diıese
inneren Gründen über Jeden Z weıtel erhaben und ebenso apostolische Überlieferung, dıe „  dıe Kırche 1 der Zanzeh Welt

ıhren Kındern behändigt””, unversehrt und ın gottgefälligem Ver-cdıie Unversehrtheit. Dies ZU beweısen, wäare völlıg über-
halten Zu bewahren, un! VOT der Irrlehre, dıe etrefts des Vaters,füssıg Auftf seınen nhalt gyesehen, eCc siıch der I’raktat des Sohnes und des heiligen eistes [0)8! der Wahrheit abweiıcht,

ZUIMN rößten LTeıle mıt dem (Z°) bıs Buch des sıch hüten.
Hauptwerkes des Irenäus; deckt sıch S() sehr, daß

Aus diesem Überblick ersehen WIT, daß Irenäus das
INall nach (GGedanken und Mitteilungen sorgfältig Hauptgewicht daraut legt, den Bewels 1ür dıe Zuverlässıg-suchen muß“ (S 55  — keıt der apostolischen Verkündigung AUS den alttest. W eıs-Nach einıgen einleitenden Worten Marcıanus legt renäus
zunächst (Kap. 2—7) ın mehrfach verschiedener Umschreibung D führen, und hıerbel trıtt c1e Liehrte VO dem
auf der Grundlage der trinıtarıschen Taufformel den „Kanon Erlöser und VOL dem Leben der Erlösten AIl
HSC es Glaubens‘‘ dar, Ka „Und 16Ss 1st der Kanon meısten In den V ordergrund. Im Kap RO hebt dıiıesen
SCICS Glaubens und der Grund des (‚ebäudes und dıe Festig-
keıt des andels : Gott, V.ater. ungeworden, untragbar, unsıcht- Hauptgedanken zusammenfassend hervor: „ Wenn dıe
bar, eın Gott, der Schöpfer O allem : das 1st der allererste Propheten VOL dem ohne (zottes vorhergesagt haben,
Punkt SCEEGS Glaubens. Der zwelıte Punkt aber 1St das Wort daß ET AIr irden erscheinen sollte USW., un der Herr
Gottes, der Sohn Gottes, Christus Jesus G} Herr; der en alle dıese Prophezeiungen auf sıch IM hat, s() ist
Propheten erschiıenen _  1st gemäß der Form ihrer Prophezeijung
und gemäß der Tragweite der Ratschlüsse des Vaters, durch en 18988n (‚laube Al ıhn festgegründet und che Überlieferung

der Verkündigung wahrhaftıg, ® h das / euUgNIS deralles geworden 1Sst ; der auch Ende der Zeiten, umm alles ZUT
ensch unferVollendung ZUuU bringen nd zusammenzufassen, Apostel, welche / Herm gyesandt 1n alle Welt den

Menschen, sıchtbar und tastbar geworden 1st, ai88 den 1od ZU Sohn (jottes verkündıgten, W1e CT, Z Leiden yekommen,vernıchten nd das Leben aufzuzeigen nd ıne Gemeinschäft gelıtten hat /ABEB Vernichtung des es 118“der Vereinigung zwıischen Gott und Menschen bewirken.
Und der drıtte Punkt 1st der heilige Geist, durch den dıe Pro- NVlian Iragt sıch beı der Lektüre dieser Abhandlung,pheten ‚prophezeıt un: dıe Väter dıe göttlichen Dıinge gelernt
haben nd die Gerechten auf en Weg der Gerechtigkeıt geführt welchen Anlaß Irenäus gyehabt hat, seinem Adressaten,
wurden, und der sıch Aa nde der Zeıten auf 1E CGS Weıse „seinem 1eben Marcıahnus: 1ne eingehende und nach-
auf die Menschheit über die Erde ergolß, indem S den drückliche Belehrung über dıiese W ahrheıiten 7A08 senden ”
Menschen für Gott erneuerte.“* Harnack h.  <  ilt dıe NEeUEC Schrift für einen xatechetisch-

Der el handelt sodannn Ott (dem - ater);
seiner Größe und seinen Werken - der Welt, die Ol sieben erbaulıchen 4 raktat, velistlichen Stärkung christlıcher
limmeln: UumgreNzZT 1St, den Geistern, dıe dem Allherrscher Brüder geschrıeben, damıt SI1C seinen Inhalt kennen, -
undSchöpfer Anbetungsdienst leisten, OM dem Menschen, der nach ıhren Wandel einrichten un zugleich instand SC
nach Leib und Seele eın Bild Gottes und freı und selbständıg Aber
erschaffen 1st, un ber dıe SaAlızZc Erde, auch ber dıe Engel, dıe vA werden sollen, CLe Häresie Ü wıderlegen.

neben den Stellen, dıe hıerfür beigebracht werden können,„Knechte auf IN SINd. zu herrschen. Die Schilderung des Para-
diesischen Zustandes, des Sündenfalles nd seiner Folgen (Kap sınd noch einıg€ an derey zZu beachten, die ZUSaININE1-
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SCHOLNMMEN doch wohl 1ne besondere Besorgn1s S phetenbuche UZE nıcht apOkryph, sondern AUS
der Glaubenstreue Marcians durchblicken Jassen. (Oseas 10, 6 SCHOMMNMECN ıst.

Wenn C1e neuentdeckte chrift auch nıcht S() WEert-SICH DeEien Sagt renäus 1n der Wıdmung (Kap. E „„da( voll WI1E 1Nall bel der ersten demdu durch das unNangElasteLE Festhalten ALl dem Glauben Gott, IST, Nachricht VON
deinem Schöpfer gefällig selest.“ ‚„ Wır wollten nıcht versaumen Funde hoffen ZU dürfen laubte, S() xönnen WIr ıl doch

mıt dır schriftlich Z{l reden nd ın kurzen Worten dıe NLr cieser HCTE lıterarıschen (;abe des (Qrients Als einer
kündıgung der Wahrheit darzulegen, deinen Glauben Z be- vielfachen Bestätigung, Krläuterung und Krgänzung dessen,festigen.-“ Am Schlufß der Wıdmung rechnet Irenäus uch Mar
C1anus ausdrücklich denen, für dıe 65 nöt1ıg sel, „UNCHLIWEHLL WAaAS WI1Tr bısher VOLR der 1 heologıe des Irenäus schon
und fest nd sıcher en andel ZU vollführen durch en ]au- wußten, (92I8! Herzen treuen. Hoffentlich bringen CiLe
ben, damıt sS$1e nıcht nachlässig geworden nd Au dem Gleise lehrten Herausgeber ihr Vorhaben, ıne (+esamtedition
gekommen, 1n materıellen Beglerden stecken leiben der auch aller armenısch erhaltenen Überreste der Irenäus-Schriftenirregeleitet das Rıchtige verfehlen.“‘ 111 welıteren Verlaufe der
Abhandlung wiırd Marcıanus noch dreimal zZu veranstalten, Tf Ausführung, Des aufrichtigen Dankesdırekt angeredet der abenländıschen Wissenschaft dürfen S1Ee sıcher SeIN.Kap wırd S I: ZUun5Tn Glauben an Christus ermahnt, Kap F
Ö, mıt GCE1NSsSten Worten: „Erkenne n da(l eıne solche Münster
Stamımung (Is y3 Ö) solche Leiden hat, nd verschmähe
ıhn nıcht der Leiden £  1, dıe CT absıchtlich deinetwillen

Er Diıekamp:  HE N
ertragen hat, sondern fürchte diıch E ıhm se1ıner Abstammung ST Dr. Joseph, Protessor ALl könıg]. Lyceum 1n Regens-wegen‘‘. Deswegen dürfte auch nıcht hne Bedeutung
se1ın, wWwWenn renäus ALl Schlufß (Kap. 99), &1: dıe Irrlehre burg, Grundzüge der Metaphysık 1m Geiste des

IThomas VO quin Unter Zugrundelegung der V orlesungenbetrefts des Sohnes angıbt : „Andere wıeder verachten dıe Herab- Dr. M Schneid, bıschöfl. Lyceumsrektor ın kıchstädt.kunit des Sohnes (GGottes nd dıe Okonomie seiıner Fleischwer-
35 vermehrte verbesserte Auflage.,dung, dıe dıe Apostel verkündigt und dıe Propheten vorhergesagt Paderborn, Schöningh,

Haben:. gerade hıer die Worte beifügt : ‚„ WIEC WIT ın wenıgen 1907 276 8%°) 3,60
atzen dır gezeigt haben‘‘, Die Anregung der Knzyklika Adeterni Patris VOIN

Aug 1579 ad ınstlaurandam ulılıter PhilosophiamIch möchte deshalb vermuten, daß dıe "ELILOELELG
nıcht für ıne zrößere Zahl christlicher brüder, VOIN denen braeclaram T homae Aquinatis doctrinam vreshiuere atqgıre

IN prislınum Aecus MINAdIcare ist auf fIruchtbaren Bodennırgends dıe Rede SE geschrıeben, sondern durch be- tallen. Die zahlreichen Lehrbücher der scholastiıschenstıiımmte Besorgnisse und Befürchtungen 1n ezug auf
Marcıanus veranlaßt worden 1St, und daß sıch hıerdurch Phiılosophiıe beweılsen Wıe wen1g mıt dıeser Anregung
die Auswahl des Stoffes erklärt. ıne bloße kepristination der Fhılosophıe des F Jahr-Miıt Haimrnack (S 66)
ın der "EmnLÖELELG schlechthın den katechetischen IN - hunderts gemeınnt TECWESCH lst, zeıgt das ON Leo 4441

durch Lob un: materıelle Unterstützung bewlesene Wohl-cht aufgezeichnet finden, der 1n yon 7zu „KEnde des
Jahrh. der Christenheit ZU teıl wurde, ist XEW1Iß nıcht wollen gegenüber der Ööwener neuscholastischen SChutle,

deren nach Mercier (dem nunmehrıgen Erzbischof ([8)381angängıg. Denn 5 ist Ba nıcht wohl anzunehmen, echeln und Kardıinal) bedeutsamster Vertreter cdie Wulf ABdaß Cıe spätere alttestamentiliche un dıe 181 neutesta-
Sagch wagtl: S kann keine Rede davon se1ın, eils altementliche Heilsgeschichte 1m Unterrichte übergangen worden

S61 Scholastık ın ihrem (GGesamtinhalte wıeder 4ufzunehmen.Man muß sıch deshalb bezüglıch der Gegenstände,
al denen dıe "HirloeiEıc vorübergeht, VOL übereiılten N ur C1e Dıinge ihrer eıt interessieren dıe Zeıtgenossen, und
Schlüssen qüten. UuNnNsSsSer Zeıtalter VOT allem verlangt das „Moderne“ (Intro-Wenn m ihr „Hiıerarchisches und ere-
moni1elles fehlt e Kırchenaufiorität und I radıtıon Sal

duction n Ia Philosophıe neOo-ScColastıque 1Q A, LOuvVaAain, Insl.
SUD, de Phaıl. AT Freılich bleiben annoch e melstennıcht In Szene gesetzt EB das Sakramentale, welches

nıcht ftehlt, doch zurücktritt, cıe » Heilstatsachf CC Clıe Lehrbücher hınter dıiesem Zael zurück.
wıll dıe Grundzüge der Netaphysık ım (zeE1isSteEinheit und Freıiheit noch nıcht zersplittern und belasten“‘

des h 'Lhomas Aquim lehren und S  oıbt damıt Zu06), ırd Irenäus diese Punkte verschwıegen oder
zurückgestellt haben, wel] seine besondere Absıcht, den erkennen, daß C das System des Lehrgebäudes dem

Fürsten der Scholastık entnehmen wiıll, daß es ıhm aber(Glauben Marcıiıans AL Jesus Christus ZUuU befestigen, ihre
Krörterung nıcht torderte. NMlarcıan scheint ın 1ne Judaı1- nıcht darum ZUuU tun st, auch dem SAaNZCH Inhalt nach

dessen Lehren und 1V Cchese A bıeten mıt Vernach-sierende kKıchtung geraten ABE SE er konnte sıch
Irenäus autf das alttest. Bewelsmaterial beschränken ; und lässıgung a} der wırkliıchen Kortschritte, cie das philo-

sophısche Denken seıtdem gemacht 1at Vlan kann SadaQCNH,dadurch erklärt sSıch aAmn besten dıe S entschıedene AbD:
lehnung des (zesetzes und dıe Betonung der Vorzüge der daß CI e piletätvolle Wahrung des Alten mıt der OTSa-

nıschen An und Kingliederung des Neuen durchwegKelizion Christi, e In AÄdversus haereses eindrucksvoll
ylücklıch vereinigt und dadurch In ım guten Sinnenıcht vorkommt, SOWI1eEe dıe auffällige Warnung, sıch nıcht

Ich nätteder Gesetzgebung des Moses zurückzuwenden (Kap modernes brauchbares Werk geschaffen hat.
SCIN gesehen, GE „uch dıe Selbständigkeit der053 vgl ö0) Wıssenschaft betont und daherPhilosophie a1s

Den Inhalt der "Einloei&is ım einzelnen und 11 Zl kırchliche Lehrentscheidungen W1e che des Konzils O11
\sammenhange mıt dem ırenÄäischen Hauptwerke Zu WUur- Vienne SCHCH Petrus Johannes (Jlivi 100) oder dıe

dıgen, kann nıcht dıe Aufgabe cdieses Keferates eın des allgemeınen Konzıls Köonstantinopel AU
Manche wertvolle Beiträge Zu ihrem V erständnisse sınd (‚„unsten des Anımıismus (S 195) wen1gstens nıcht ım
ıIn den Anmerkungen Harnacks enthalten. Es sel Lext, wodurch dieselben 1ıls philosophische Beweismittel
noch bemerkt, daß 5ya {t. dıe Interpunktion dem erscheıinen, gebracht AAkte. Wenn sıch dıe scholastısche
Zusammenhange nıcht entspricht, daß e CZ Z Philosophie auch Ral der 1 heologıe Urlientieren kann und
2320 26, 22 Bıbelzitate bezw. Ansplıelungen auf cLeses mıt Dankbarkeıt un soll, nat S1Ee doch iıhre
Bibeltexte vorliegen, daß das Zaitat Aaus dem WÖllpro- eigenen Prinziıplen nd ıst ın ihrem Bereıiıch durchaus



48947 157 Maı THEOLOGISCHE REVUE. 1907 Nr

einmal VO katholischen höheren Urganısmus gEIFEUNNIEN LTeıle keın selbständıges Lebenselbständıg‘; IN al sollte nıcht
ftortführen können. Neben der darwinistischen Deszendenzlehre,Philosophen ım Gegensatz 7ı anderen reden, WwIe 6S dıe n1t Recht verworten wırd S 107), o1bt auch eine

S22 LEB geschieht, weıl ın dieser Wiıissenschaft dıe mäßıigte Deszendenzlehre, dıie VO ern! Vertretern des
Gründe entscheıden, nıcht das Bekenntnis. T heismus verfochten wırd und dıe wohl auch eine Erwähnung

[JDas vorhegende Buch enthält che Metaphysık, und Würdigung verdıent hätte. 1Jas sensiıitive Leben 1st ZWEI-
mal iın Betracht » einmal ın der Kosmologıe, das andereallzemeıne un spezıelle, Ontologıe, Kosmologıe, Mal 1ın der Anthropologıe, nıt der Begründung, dal} dıe SeNs1i-

Anthropologıe un: natürliche T’heologı1e, un verbındet tiven Kräfte im Menschen seıner geistigen Tätigkeıt In innıgster
sıch miıt den 1ın gyleichem Verlage, aber ıIn loserem Ü Bezıiehung stehen, Ww1e auch iıhre Tätigkeıt 1n uUNnSs: Bewußtsein
sammenhang mıiıt Schneı1ids V orlesungen VOIL Seb Huber fällt (S 126). Das („emüt wırd definiert als das sinnlıche

Begehrungsvermögen ım Menschen, insoftern dessen Tätigkeıt 1mherausgegebenen Grundzügen der Log1ık un N oetik höheren Erkennen und 1m Wollen seıne Wurzel hat CS 147)1900, VIILL, 16  ©O 250) ZU eıner Theoretischen Bel der Erwähnung der Hemmungen der Willensfrei-
Das Buch ist außerordentlich gyehaltvoll heıt S 166) hätten ohl dıe kriminal-anthropologische und dıePhılosophıie.

und annn AIl besten ausgenutzt werden, WE11LL 011 kriminal-soziologıische Schule, dıe sıch AR8! dıe Namen Lombroso
dem Lehrer interpretiert wırd, W1Ee 6S denn auch zunächst nd | ıszt knüpfen, namhaft gemacht werden können. Man

Die kann nıcht ohl SdAScCH, der habıtus lıege in der Mitte zwıschen
als V orlage beım Unterrichte gvedacht Wäal. Potenz nd kt (S L7 überhaupt CLWAS, dann legt
ufl rag indessen auch dem Privatgebrauch Rechnung. zwıschen beıden dıe Veränderung der das Werden. Die
Idie Ausdrucksweiıse ist OI1 eıner erfreulichen Klar- metaphysische W esenheiıit (zottes besteht nach darın,
heıt und |äßt das Werk als Frucht JangJährıgen Unter- daß A das subsistierende Sein 1St CS 234) Wenn 235 n1ıt

richts erkennen. Eın ist CS,
xecht DYESAQT wiırd, se1 sachlich falsch, das metaphysischemethodischer Vorzug Wesen Gottes als reinste Tarı als ew1g tätige Verwirklichung

WE orundsätzlıich [8]81 Tatsachen un Lätigkeıiten selnes eigenen Wesens und 4selns Zzu bestimmen, „WwI1e neuestens

geschehen Z  D S hätte der Urheber dieser Ansıcht ruhig Aausgeht und VO ihnen Z (;esetzen und Prinzıpien werden dürten. Das Zitat 267 mu ( aeillen (sent.fortschreıitet, Wds vornehmlich bel der Psychologıe
Die KTr ıst überall bedächtig und 111 7 Da allenthalben dıe arıstotelischen Terminı nd

Bedeutung ist namentlich dıe einschlägıgen Stellen be1 Ihomas angeführt sınd,
maßvoll. Wenn den Hegelschen Panlogismus Un- 1St P loben; dadurch wiırd der Schüler angeleıtet, dıe scholastısche

W eısheıit auch Al ihren Quellen ZUuU schöpfen. Die aterlıegeheuerlichkeiten als ‚„„das höhere Denken“ der deutschen
1st recht übersichtliıch geordnet. Der Druck ıst reın und fastPhilosophıe preisen äßt S: 2439 SO ist der pO O3l tfehlerfrei.verdient. In mehreren Kontroversen enthält sıch eInNeESs S.S Metaphysık möchte iıch 1n Cdieser Auflagebestimmten Urteıils, W1€E ın der rage nach dem Unter- als eine wıirklıche Bereicherung C scholastiıschen

schied VO W esenheıt und Daseinm 16) un nach dem Vielleicht ä0t sıch ın demLehrbücherliteratur ansehen.
Medium der göttlıchen Erkenntnis betreifis des frel AT psychologischen Teıle das i\ euere auf dem (‚ebiete der
künftigen S 254) Daß dıe transzendentalen Bestim- Wo CSF,mpiırıe noch ELWAS mehr Y/ABEE Geltung bringen.
IHUNSCH des Seins kürzer abgetan werden als gewöhn- sıch e1InNn I-— 1 1/,Jähriges Studiıum der Philosophıe 1m
lıch geschieht, finde ich durchaus berechtigt. möchte iıch cALesem Buchescholastischen Sinne handelt,

Wenn iıch mMır einige Bemerkungen » sollen das mıt Hubers „Grundzügen der Logik und N oetik““, welche
nıcht alles Ausstellungen, sondern teilweıse LIUI Feststellungen
se1n, und bezüglich T gestehe ıch SCTIN, dafß INa oft auch gleich sorgfältig bearbeıtet sınd, unter allen deutschen
anderer Ansicht seın kann. Das TO IL VV eIVOL S 13) des Arı- Lehrbüchern den V orzug gyeben. Hoffentlich Iındet S

bel den Studierenden der Theologıe dıe verdıiente -stoteles hätte ohl für den Neulıng auch eıner Worterklärung
bedurft, iwa In Fußnote. Die kınheit als transzendentale nahme, S() daß der drıtten eher dıe vierte Auflage folgen
Eigentümlichkeit des Seins wiırd als dıe Negatıon der T eılung, kann, als der zweıten die drıtte efolgt ıst.
dıe Ungeteiltheıit, bezeichnet EZX W as Dahz richtig ist ; CS
waäare jedoch beizufügen, dal dıeser Begriff trotzdem eıne positıve Bonn N OC Rademacher.
Vollkommenheit ausdrückt, da dıe Teilung, weıl Potenzılalıtät in
sıch schließend, eine Unvollkommenheıt bedeutet. Bonum
verum und bonum WDDAVYENS S 25) würden besser sachlıch als De Groot, N IS Prot. ad nıvers. Amstelodam.,bla nomiınell unterschieden durch dıe Ekrläuterung : jenachdem Summa apologetica de ecclesia catholiıca adeın Aaut wirklıch geeignet 1st, das Begehrende ZUuU vervollkommnen E} ab aAauctiore emendata Srder 1Ur erscheint. Warum werden dıe Kategorien nıcht Ihomae Agqumatıs.

Ratısbonae, Institutum lıbrarıum pridem Manz, 1906Sn ZUSamMmen aufgezählt, bevor A  1e 1im einzelnen behandelt W CT- (XVI, QI5 SE 8 M E geb 12,50O.den (& 30)? Wenn (S A0) dıe vierte Art der Qualität beı
Naturdingen als fLgura (6YYuO), be1 Werken der Kunst als forma Der Veırf. dieses Buches, seıt 1504 erster katho-
(H00P1Y) bezeichnet t, wırd sıch ohl umgekehrt AT lischer Universitätsprofessor ın Holland, ist Lehrer der
halten ; vgl Arıiıst. Met V.. I 10208 ; und I homas Aq Sum der Amsterdamer och-theol K {1 formd, est gura anımaltı, thomistischen Philosophie
"UM forma quantı ın QUANTUM hutusmodi, figura ; anl besten schule. ber dıe wohlverdıiente Khrung, welche HSGT

Nachbarland dem Kkatholischen (;elehrten und ()rdens-unterscheidet die Form (HO0D7) als dıe konkrete Qualität
der Ausdehnung beı Naturkörpern der Kunstwerken VO der 90020888 SOWI1E aer ON ıhm vertretenen Diszıplin angedeihenFıgur (O0XNUOA) als der abstrakten Qualität der Ausdehnung bel1
den gleichen Objekten. Statt der verdeutschten W örter Influx, läßt, kann 1Nallı sıch aufrichtig freuen. Schon seılt LO.72
instantan, Proprietät, Spezien, Agentien, terminıeren, Kontrarıletät, iIsSt 1) de (51606t schriftstellerisch tätig und veröffentlichte
unıvok sähe iıch heber dıe entsprechenden deutschen W örter A11- ZUILL eıl mehrfach aufgelegte, 1n holländischer >prache
behalten.
gebracht der aber dıe lateinıschen Formen influxus uUuSW., bel- verfaßte Schriften über das Papsttum, den h Thomasuch dıe W ortbildung komplett und inkomplett ın

JIl Aquın, den Natıionaldıchter ] oost al cden VondelVerbindung mıt Substanz gefällt nır nıcht. ber die Zelle
und iıhre Urganısation mu (} heute ın eiınem och kompen- ul Die nunmehr in Autfl!l vorliegende Summa apo
dıösen Lehrbuch der Psychologie gCSagT se1ın. Die 0oZehCa, zunächst für e clericı SIudiosi bestimmt (S 34);These Das Lebensprinzip nıederer Pflanzen nd Tiere ıst mıit ist 58 zuerst erschıenen.der Materie teilbar, das der vollkommenen unteıullbar (S 104), Der Inhalt .des Buches geht über den Lıtel hIinau:wıird bezüglich ıhrer zweıten Hälfte nıcht allgemeine Zustimmung
finden, WENN Man auch darüber ein1g SE da(lß dıe VO einem Mlıt der Apologetik der Kırche ıst niäimlıch die theolo-
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gische Erkenntnislehre oder Kıinleitung 1 dıe Dogmatık och sorgfältigere Scheidung des ZUÜM] CLStTEN und zweıten Teıle
ın recht geschickter W eise verbunden, Wa der ert gehörıgen Stoffes herbeiführen, WENN alles, W dS bel der Be-

sprechung der I0c ber die kırchliche Regierungsgewalt, dasdadurch erreıicht, daß C Aufbau SEeINES Werkes dıe Verhältnis der Kırche VAÄBERE Staate und (in en fünf CrESTEN Artıkeln)zehn l0C1 Iheolo21Cı SEINES berühmten ()rdensbruders ber den Primat eingeschoben ist, 1n en KFStTCH eıl herüber-
eICHA10Tr (Canus zugrunde legt ZENOMMCN nd hınter Quaest bez eingeschaltet würde.

{ dıe DNarstellung beginnt mıt einer Krörterung des er Inhalt (des Buches ist reich und erschöpfend,
che Narstellung klar, die beweisführung gründlich, keinerBegriffes un der Aufgabe der christlichen Apologetik,

sodann folgen Krklärungen über Anlage un Methode Schwierigkeıit AUS dem Wege gehend un auft mmnoderne
Fragen, Irrtümer, Eınwürfe volle Kücksicht nehmend.ulls der Apologetik der Kırche gewıdmeten Werkes.

ff bıetet siıch Gelegenheıit, ZABi jener ıchtung Um 11 einıges hervorzuheben, 5  I wendet sıch erf. 175 ff
SCSHCH dıe Behauptung der T übinger Schule (Baur) nd späatererın der apologetischen NMlethode Stellung AB nehmen, c1e verwandter Kıchtungen, da dıe Katholıizıtät der Kırche nıcht

namentlıch In Erankreich O11 manchen 1heologen elıebht auf eıner Disposition des Herrn beruhe, sondern das Resultat
wırd und dıe Man wohl dıe „voluntarıstische“ geENANNT natürlicher geschichtlicher Entwicklung nd des Zusammen-

wırkens günstıger Faktoren se1l 214 werden dıehat, eıl S1E den Hauptbeweıs für che (zöttlichkeıt des
Christentums darın tındet, daß Christentum un Kırche Londoner Rıtualısten (Halifax, Spencer, Jones) AaUSsgCSANSECENEN

Bestrebungen E Herbeiführung einer Union der katholischen
dıe innersten Inebe, Wünsche, Forderungen der Vienschen- Inı1t der griechischen und anglıkanıschen Kırche beleuchtet und
natur Ss() allseıtıg un vollkommen befriedigen. Al Kecht nach kırchlichen Grundsätzen gewürdıgt. 495 wırd die

Behauptung des modernen Rationalismus (Pfleiderer, Harnackhält HST Autor daran test, daß die entscheıdende Be-
K a:) sıegreich abgewı1esen, daß auch das Papsttum Produktweıskraft den äußeren Krıterien (Wundern und W eıs- Dabei wırd dıe bodenloselediglich hıstorischer Entwicklung se1

sagungen) zuzusprechen und den innern, deren Wert } ıllkür derjenıgen aufgedeckt, dıe den Ursprung des AA
nıcht unterschätzt, ıne sekundäre Stellung EeINZU- Evangeliums 1NS zweıte Jahrhundert verlegen, der doch Matth 16,
Aaumen ıst IS für eın Einschiebsel erklären, ZU welchem Unterfangen FA

der persische Mithraskult verzweiftelte Dienste leisten mu(3.Melchior (Canus begıinnt che kKeihenfolge der l0Cı a\634 kommt dıie Autoriıtät des Syllabus ZEIE 5Sprache.
innernFheOlLoQ21CT mıt Schrift und I’radıtiıon, folgt das Lehramt alle Katholiken gegenüber en Lehren desselben

der katholischen Kırche und dann cdıe übrigen I0C2. /Zweck AÄAssens verpflichtet sınd, 1st selbstverständalich. Die weıtere Frage,
und Plan unls erkes machten eine Umstellung NOL- ob der Syllabus als solcher iıne Kathedralentscheidung dar-

stelle der eın authentisches Verzeichnis rüher verworftenerwendig. Weıil nämlıch dıie Autorıität des kirchlichen LEr Lehrsätze, Aälßlt ert 638 ohl mMıt Recht unentschıieden.
amtes In der göttlıchen Stiftung der Kırche ıhre urzel Nıcht S0 klar iıst mır geworden, welche Bedeutung GE H  jenen
hat, das unfehlbare Lehramt aber Schrift und Iradıtion Urteilen beimißt, weiche ber die Syllabussätze ın en Alteren
als Glaubensquellen verbürgt, SO wurde d sachgemä. päpstlichen Dokumenten CrSanscnh sınd, AdUus denen s1e extrahlert

rst wurden. sıeht CI Wenn ıch n recht verstehe, Jenedıe Apologetik der Kirche al dıe Spıtze gestellt. Jrteile für lauter inftallıbile Entscheidungen A 639 ber aßlt
Jetzt folgt, als erster IOCUS Eheolo21Cus, das kırchliche Cl E eıne Kathedralentscheidung m1t Recht L1UTr O1 Z A

am(t, welches eingehend zuerst 11 allzgemeınen, sodann en Dokumenten klar erhellt, daß der Papst ın endgültiger Ent-
ın se1ıner Betätigung durch dıe allgemeınen Konzılıen und scheidung die Kırche habe verpflichten wollen. UÜber

dıe Inspiration, ınn nd Auslegung der Schrift wırd sehrdıie römıschen Päpste behandelt wırd Hıeran schließen ausführlich und gründliıch gehandelt. Allzu freien Auffassungensıch chrift und JIradıtion un: dıe übrıgen 0CCı ıIn der gegenüber wiırd 739 aut dıe Dekrete der (COommissiO Pontificia
OIl 13 Februar nd 23 Julı 1905 hıngewiesen. ber dıekKeihenfolge des Canus: Lehre der Väter und der E eO=-

logen, dıe christliche und dıe weltliche Philosophie, dıe Autoriıtät der Theologen, dıe antıke und dıe christliche Phılo-
sophie handelnd, erortert erft. ÖI 3 E 853 dıe spezielle Auto-Relig10ns- und Kirchengeschichte. Etat; welche dem Thomas als Philosophen nd als heo-

Der ad mentem T homae arbeıtende V eert. führt, logen auf dıe verschiedensten Titel hin zukommt. Auch ber
WO ImMnmer möglıch, den englischen Lehrer redend ein dıe Bedeutung der antıken, iınsbesondere der arıstotelıschen Philo-

sophıe füır dıe theologische Wiıssenschaft g1ibt 865, nachZ dem Ende ir  3:  d  2 S das ın dessen beiden Summen
und den übrıgen W erken zerstreute Material sorgTältig rechts nd lınks scharf abgrenzend, dıe nötige Auskunft. uch

dıe Ausführungen über Wert nd utzen der Kirchengeschichte
ZUSaIn  en un ist dank selıner Belesenheıt ın der Lage, un: ıhrer Hıltswissenschaften 2888 Schlusse des Buches sınd recht
sıch auf jeder Seıite auf ırgend einen Ausspruch des instruktiv. Speziell wiırd dıe hohe Bedeutung der Katakomben-

Thomas bezıiehen ZUuU können. Wissenschaftliche An- forschung für christliche Apologetik und Dogmatık dargetan und
durch eın hübsches Farbendruckbild nebst eiıner Auswahlschauungen der thomıistischen Schule 1m CHSCIN Sinne Ilustrationen veranschaulıcht, welche größtenteils den einschlägi-machen sıch nıcht geltend; 11UTLE eiıner Stelle S 59  ), SCH erken de Rossis, Wiılperts und Kaufimanns entlehnt sınd

WO der 11 manchen Dominıkanern AUNSCHOIMNMILECLHECL IM- aut der Vorrede oINe dıe Absıcht des Verf. dahın,
spıiratıo verbalıs gedacht wırd, fıeßt, aber durchaus nıcht miı1t der solıden Wıssenschaft der Vorzeıt, deren o1än-
aufdringhıch, ıne kurze apologetische Bemerkung en zendster V ertreter der h T’homas ıSst, dıe wertvollen
Auch ıIn der Form der Darstellung schlıeßt sıch Früchte der neuzeıtlichen wıssenschafttlichen Forschung
Buch an den I’homas . indem der gesamte Stoff 1ın einer ZU verbinden. Und INa dari ıhm das Zeugn1s gyeben,
Reihe OI1l Quästionen (24) muiıt Je eıner daß f seıne Aufgabe trefflich gelöst hat Er ist ebenAnzahl VOI'1Artıkeln (2 bıs ZiE: Darstellung kommt. nıcht 11UT ın der Scholastık, sondern auch 1ın der

Diese tortlaufende Reıihe Quästionen und Artıkeln ohne Wiıssenschaft S  112 und gar L Hause. Bıs 1n dıe VOCI-
anderweıtige Gliederung erschwert einigermaßen dıe Übersicht
ber den SONST logisch treftflich geordneten Stoft. Es dürfte sich schıiedenen Detailfragen hıneın hat CE dıe einschlägıge

CHer6 i neueste Lıteratur, nıcht al etzter Stelle dıeempfehlen, ach em Vorbilde Kleutgens ın seınen Insti-
So kam 1n Werk Ztutınnes theologicae der oratıo Mazzellas In seinen Praelectiones, deutsche, verfolgt un verwertet.

das Materıal ın Gruppen zusammenzufassen und zunächst zwe!l stande, In welchem che ältere Wissenschaft durch che
Teile Zl bılden nııt der UÜberschrift : De verıitate ecclesiae catho-
ME und De I0Ccis LheOLoqieis. Der zweıte Teil könnte sich dann Krrungenschaften der 111e UGT-E nach allen Kıchtungen hın
in -zwel oder reıl JI raktate gliedern, und ZW. ım Anschlufß An ausgebaut erscheınt. Und S() kann das Buch, dessen

Auch leße sıch ınedıe 33 gegebenen Einteilungen der [OCT. Benutzung durch einen eingehenden index alphabeticus
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nıchterleichtert wırd, bloß der theologıschen ]Jugend, ID verhehlt sıch dıe (Sröße der Aufgabe nıcht, welche
sondern auch gereıfteren theologischen relsen aufs durch dıe Unermeßlichkeit der W echselwirkungen zwıischen
WÄÜrmstie empfohlen werden. Denken und Leben bedingt ist. Auch erkennt die Gefahr

Wıe dıie Ausstattung, 1sSt auch der Druck, einıgen einer „optischen 1 äuschung“, welche bel der e1IN-
SO 1St 688unvermeıdlichen Kleinigkeiten abgesehen, tadellos. seıtigen Betrachtung der philosophıschen Leistung dıe

In der drıtten Fußnote Fonck Funck, 734 Zeıle bedeutung cdieser Arbeıt AB hoch einschätzt. (Gleichwohl
iıntien voluısset noluisset esen. Kın EeIwas nıedrnigen
gesetzier Preis würde ohne Zweiıtel durch e1nNne verstärkte NaEH- ıst A VOI1N der hohen Wiıchtigkeıit eINer noch s() skızzen-
frage aufgewogen werden. haften Beantwortung der Frage überzeugt, AIn welcher

MVlünster BÄNLZ Kıchtung der OIn philosophischen (;edanken ausgehende
Impuls 2u1 den (Geschichtslauf eingewiırkt“ habe Wır
können ıhm Iür seınen LÖsungsversuch dankbar seIN. In

ordwälder, Utto, Friedrich Paulsen und seine relıi- den (Grundlinien trıfft (21: das Kıchtige, un ET baetet eine
g1iösen Anschauungen. Maınz, Lehrlingshaus, 1906 (S8

M wertvolle Basıs tür weıtergehende KErörterungen. Eıne8°) 1,5.0. das Leben und Denken ın gleicher W eıse berücksichti-
Der pseudonyme Verfasser d1eser polemıischen AD< gende Geschichte der rehe&1ösen nd ethischen Weltan-

handlung trıtt Als eın klarer, nüchterner und logısch schauung ıst Ja für S e Zeıt en drıngendes Bedürtnıs!
geschulter Denker eNIgEZCN. In temperamentvoller und Es wäre ın vergebliches Bemühen, den reichen 57
1mM allgemeınen Auch überzeugender W eise deckt f dıe halt 1n KUrzen W orten hıer mıtteıilen Z wollen. Nur
Unklarheıiten uld Wıdersprüche 1n Paulsens rehg1öser andeuten möchte ich, daß dıe Betrachtung über Kant
Weltanschauung 11T Es berührt wohltuend, eiınmal kurz und Kantıiıanısmus Il 25 ZU dem Besten gehört, Was ON
und deutlich dıe Haltlosigkeit der Angrıiffe SCHCH den theologıscher Seıite über 1ese mächtige GeistesrichtungKatholizismus einem weıthın angeseh C1I1 (511] Beıspiel gyeschrıieben 1ST S 88l Charakteristik des Buches möchte

Wır stehen deshalb nıcht AN, deraufgedeckt ZUuU sehen. ich endlich e1INn Urteil des V erfassers (S l ) zıtiıeren,
Schrift Nordwälders einen oroßen apologetischen Wert das ‚581 ertreuliıchem (regensatz An den modernen Bestre-
beızumessen. ()b treilich Paulsen selbst VOI ın L1} bungen einer unüberbrückbaren ILrennung O1l Wiıssen
Argumenten sıch überzeugen lıeße, möchten WIT nıcht

Manche
und (slauben steht 35  Wır werden nıe 1ne Theologieohne welteres behaupten. Beweisgründe sınd anstreben können, dıe AB jeder anderen Erkenntnis be-

eben dem Leserkreıs entsprechend, Al den dıe AD- ziehungslos blıebe, nıe e1in (Gottesbewußtsein bılden dürfen,
andlung sıch riıchtet, dem Arsenal der Schlagwörter das sıch mıt jeder beliebıgen Deutung des Menschen und
entlehnt, dıe packen, aber der Kıtik Angriffspunkte g‘- der Welt kombinieren lıeße, eben deshalb, eıl Jedes
1U bıeten. Nur eIN1&XES, das dem Fachphilosophen A 1T W erturteil zerfällt, WENN das ın iıhm enthaltene Seins-
stößt, sel hıer hervorgehoben! Dıie Alternatıve, b Ver- urteıl gestrichen WOECL A
stand oder Wiılle den (Glaubensakt begründen (S 79 braunsberg ÖOstpr.). swıtalskıist be1 der Kınheit des Seelenlebens nıcht gylücklich fOr-
muhert. S0 sehr aIsSOo Paulsen Unrecht hat, W

den ıllen un das (sefühl als Mlotiv des Glaubens Cabrol, P. Fern. B, Die Liturgie der Kirche. uto-
gelten Jäßt, S! mıßverständlich ist SS den V erstandes- ısıerte Übersetzung Georg Pletl Kempten und München,
faktor Zı einseltig AARI betonen. Das Verhältnis des Jos Kösel, 1906 ( 668 S: 12°
freıen menschlıchen ıllens ABg Allmachtgöttlıchen DEr Titel des UOriginalwerkes lautet : e livre de Ia
(S 42) versucht ferner der Veif ın allzu leichter Weise
uns verständlıch machen. Endliıch 1st dıe Kant

priere antıque“ (Paris, Oudin 1900), den der Übersetzer,
W1€e ersichtlıch, ziemlich Irel wıedergegeben hat mıt „Die

gelehrte utonomie des Wıllens (S 80 f.) Z W rhetorisch Liturgıe der Kirche“. ILiese Übersetzung erscheıint auf
recht wırksam, aber phılosophisch nıcht richtig VCI - den ersten Blıck berechtigt, denn Cabrel behandelt ın
wertet. Vergessen WI1r indes nıcht, daß Paulsens Werke
ebenfalls die exakte Wiıssenschaftlichkeit Öfters vermıssen

seInem Buche ıIn der äar das gyesamte Gebiet der kırch-
lıchen Liturgie. AlNcın Cabrol geht AL dem rund-

lassen : (GGerade der bestrickende, HT wıssenschaftlıch Die
unanfechtbare ewelse nıcht belastete Stil hat ıhnen den

SatZe:; daß das den Kkern der Liturgie bıldet.
Schönheıt und das ehrwürdige Alter des lıturgischen (3e-

oroßen Leserkreis verschafft, und ist deshalb erklärlich, etes gebldeten Lesern ZU enthüllen, S1Ee Z begelsterndaß ıne Widerlegung seliner Gedanken, O1l S1E auf den- ür das Beten mıt der Kırche ist der ausgesprocheneselben Leserkreis wırken, uf packende Deduktionen nıcht /7Zweck SseINES Werkes.
Verzicht eısten kann

Die lıturgischen Handlungen un
Kınriıchtungen werden 1LUT ın x  änzlıcher Unterordnung

STA Darum muß derBraunsberg (Östpr.) unter diese primäre I1dee behandelt.
VO Übersetzer gyewählte Titel bel Bberücksichtigung der

Schlatter, D Die Ba  BGr  ba  iJ‘};i—1;sophische Arbeit eıit Car L endenz des Uriginalwerkes als tatsächlıch nıcht gerecht-
tesius nach ihrem thischen und relig1ösen Ertrag. fertigt bezeichnet werden. Wiıe unrıchtig der gewählte

'Tıitel 1St, hätte der Übersetzer schon us der Inhaltsan-Vorlesungen. [Beiträge Förderung christlicher Theologie.
I0O Jahrg. 4./S5 Heft]. Gütersloh, Bertelsmann, 1906 (255 gyabe ersehen können. Der PrSte Abschnitt ist über-
ME 8 4,5 0 schrıieben mıt W essen„ Beonite un Bestandteile“‘.

Eıin geistvolles Buch, das Zu intensıvem achdenken Nıcht Begriffe un: Bestandteile der Liıturgle, sondern
des altchristlichen Gebetes Denn ın diesem Abschniuittanregt und selhst dort tesselt, Wiıderspruch

reizt. Der Verfasser stellt sıch dıie Aufgabe, cdie philo- ırd gehandelt VONL der Bıbel ın der Liturgie, den sal-
sophische Denkarbeit der etzten drei Jahrhunderte als 111611 und Lobgesängen, den Bestandteilen des (jebetes
Ferment des relig1ösen und sıttlıchen Lebens darzustellen. und des christlichen Lebens, i den Formen des (7C
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Papst Cölestin (ep 21) Al dıe Bischöfte Galliens). I)urchausbetes, VOIN den lıturgischen Akklamationen und Invoka-
unrichtig 1sSt CI W CII In dem Oftertorium der Totenmesse

tionen. Auch den folgenden Abschnitten ( Versammlungen Spuren der alten OFratıo Aidelium iinden wiıll (S 227 das hostias
können.der Christen che (;ebete der Christen © } ails Haeıilı- Hbn offerimus hätte ıhn e1Ines anderen belehren

>  QUNS der Zeıt (4-) der Kault (zottes nd der Heıuligen W oher weilß Ca dal} auch In der altrömıschen Messe 1im ersten
Teile des eucharıstischen Gebetes (Präfation) der Priester alledıe Heiligung der rte und Elemente (69) che

erwıesen, aufzählt
Heıuligung des Lebens (7)) und dem aAMn Schlusse beı1- Wohltaten Gottes, dıe der Menschheıit

(S 278 arft 111l denn 5 ohne weıteres das eucharistische
yegebenen Kuchologi1um (8) entspricht PEF e VOIL (aDra (‚ebet der apostolischen Konstitutionen auch In der römischen

Doch verdient 1m allgemeınen dıe Messe voraussetzen ” Eis wırd auch keineswegs allgemeınengyewählte Überschrift.
Arbeıt des Übersetzers, die immer eINe schwierige und Anklang finden, W e1111 der gelehrte Benediktiner mMıt kategorischer

der Dıdache
meıst auch undankbare 1st, alles Lob kınzelne recht Sicherheit dıe eucharıstischen Gebetsformeln

offiziellen Gebetstormeln stempelt, nd teıls als offizielle Formel
störende Druckfehler, einıg€ schıefe Übersetzungen wıll bel der Brotbrechung 130), teils als Danksagungsformel nach
ich hıer nıcht weıter betonen. der Ööffentlichen Kommunıion S E3:3:) bezeichnet.

[)as Werk abrols soll durch chese Übersetzung Das sınd 11 einıge wenıge Bemerkungen einem einzıgen
Kapıtel des Buches. Aus eınen vielen Randnaotizen 7U en

auch be1 ın Deutschland weıteren reisen bekannt übrıgen noch einıge Beispiele: Das Allelu) der Messe hat
Es CaTti deswegen al cdi1eser Stelle Da ABgemacht werden. nıcht en Charakter eiınes Responsoriums (S \

neben der Arbeıt des Übersetzers auch che des Autors Kubikulum der Katakomben der Ursprung und der Plan der
christlichen Basılıka ZU suchen 1St  66 (S 100), dürfte wohl V Olleiıner näheren W ürdigung unterzogen werden.
keinem Vertreter der FHCHeTEeI Kunstgeschichte mehr ernstlichCabrol wıll durch seıne Schriftt zunächst erbauend Wo iindet ın der [ıteratur der erstenbehauptet werden.

wırken und ist nıcht ZU leugnen, daß iıhm chies A  uch füntf Jahrhunderte dıe PF se1lt dem IS Jahrh. auftretenden Jer-
wirklich gelungen 1st Durch das aNZC Buch weht der M1n1, TAOYO. OTAVOMOLUOV, MAOY O AVOAOTOÜOLLLOV (S 27190 Un-

richtig ilst CS wenn schreı1bt, da während der Fastenzeıt dıie(jelist echt christliıcher Frömmigkeıt, Zeile tür Zeılle ersieht
INAaN, daß Begeısterung und Lauebe tür dıe Kırche un: HMO renden- sıch täglich ın der Kirche einzufinden hatten 432)

Davon könnte höchstens 28 die ede seın beı den Photizome-
kırchliche Kınriıchtungen dem V erfasser dıe Heder führen. NC Wo 1st alsdann des Backenstreiches bel der h Firmung ın
Sıcherlich wırd keın Priester C1eses RBuch AUS der Hand en Jahrhunderten Erwähnung >  an (> 439 Die

legen ohne mannıgfache nregung AL Irommen un Liste der offenkundıgen historischen krrata ließe sıch: noch 8830

verständnısvollen Keıler der 1n Bedeutendes vermehren, nıcht der CS bemessene KRaumluturgıe empfangen ZU
eıner eintachen Besprechung der Aufzählung Schranken auter-

haben. Wıe steht aber mıiıt den vebildeten Laıjen, Jegen würde.
ür Cche Cabrols Buch doch vorzugsweılse berechnet ist ? Zum Schlusse ari ıch ohl noch betonen: Mag
Leıder muß iıch hlıer yestehen, daß der verdienstvolle auch das Buch durch d1ıe ın demselben hervortretende
französısche Liturgiker 1n das (zeheimnı1ıs jeder populär- Begeılsterung und Liebe ZU Lıturgie UNSETEI Kirche
wissenschaftlıchen Darstellung, Al Bekanntes anzuknüpfen, sıch bestens be1l Verwertung seiner hısto-empfehlen,
noch nıcht allzu tıef eingedrungen ist. Die Arbeıten des rischen Angaben ist Strengste Kontrolle unerläßliche Not-

könnten ıhm hıerınm AISenglischen Jesuiten T’hurston wendigkeıt.
mustergültiges Vorbild ci1enen. So aber (Cabrol g- Eıuchstätt.kanonischen Eudwız Eisephofer.W1ISSe Dıinge W1Ee dıe Struktur des
Stundengebetes bereıts als bekannt VOTAUS, opernert mıiıt
lıturg1schen Kunstausdrücken, Versicult, Responsor1a USW., Lega, M., Sac antist. urb Cong. COö5c SCCIEL; raelectio
deren Kenntnıs selbst beı französıschen La1en nıcht all- nNnes in extum 1Ur1ıs Canonicı1ı de 1udic1ıs ecclesiasticıis

ın scholıis Pont. Sem Rom habitae. Editio altera auctior eigemeın ANZSENOTUMNLEN werden Cdart.
Wenn aber auch der erl. ın erster I.ınıe erbauliche emendatılor. Vol Koma, Desclee, Letebvre C 190

(635 0-)Zwecke verfolgt, SC muß trotzdem der Maßstab W1ISSeN-
Das 1890 f erschıienene vierbändige W erkschaiftlıcher W ertung al seline Darstellung angelegt /C1 -

den. Denn C versichert un wiederholt, daß S e1IN- über e kırchliche (erichtsbarkeıit verläßt dıe Presse
zeine H ypothesen, dıe Cr ausdrücklich als solche NaAain- nunmehr In Aufkl.; eın Krfole, der für dessen AT
haft macht, abgerechnet 1Ur siıchere wissenschaftliche lıchkeıt spricht. /um Unterschıed VO11 der Auflage
Krgebnisse SIN.d, dıe tür ın orößeres Publıiıkum POPU- soll ın der jeder der vier Bände eiınem für sıch
lär P machen bestrebt ist. Prüfen WI1Tr ZU cA1esem 7Zwecke abgeschlossenen Gegenstand handeln:: der der
W: das eine Kapıtel, 1n dem G} cdie römische Viesse des streıtigen Gerichtsbarkeıit, der der römischen Kurıe

und dem bischöflichen Gerichte, der den kırch-Jahrh. beschreıibt.
lıchen Vergehen und Strafen, der der kırchlichenKenner des lıturgischen Quellenmaterijals werden einer sol- Straf- und Diszıplinargerichtsbarkeıt. Der vorliegendechen Darstellung vorneherein skeptisch gegenüberstehen, nd

die C.schen Ausführungen sınd dazu angetan, dıiesen Skepti- Band zeichnet sıch Aaus durch erschöpfende Narstellung
Zz1SMuSs noch ZU verstärken. Woraus schöpft den Be- 1m AaNZEN un: eindringende Untersuchung 1m einzelnen
Wels, da ım Jahrh. die römiısche Messe mı1t einer Litanel SOWI1E durch leicht verständliche FKForm.eröffnet wurde, deren abschließendes Gebet uns  TE gegenwärtige
Kollekte ist CS 117 Im Jahrh. W ar dann diıe Verkündigung Hervorzuheben 1st namentlich uch die geschichtliche Darstel-
des Evangeliums In der römiıschen Kırche och nıcht Sache der lung, 61 ber dıe iurisdictio mandata nd detegata 1m rO-
Diakonen (S. 120), sondern der Lektoren, Ww1ıe sıch Aaus einem mıschen Recht, 146, ber dıe Ekntstehung des Instituts des
Vergleich mıt der der römiıschen verwandten atrıkanıschen Procurator fiSCalis, 154 ber die Assessoren in der alten römischen
Liturgie erg1bt (Cypr. C u 397 Die Ansicht, da auch ın Kechtsprechung, 3706 ber die Litiskontestation, 4A16 über
der römiıschen Kırche eiıne Büßerentlassung statttand (S 123), dıe‘ Zeugen, 443 ber dıe Sachverständigen. Auftallend ist
hätte nach Lektüre der Kochschen Ausführungen (Theol. ber 61 die Behauptung, da(l} dıe uriscdictio mandata auf

einen einzelnen Fall, dıe Zurisdictio telegata auf ıne MehrheitQuartalschr. 1 900, A481-—9534) wesentlich modifizıeren mussen.
Dali ın en Kartreitagsgebeten die altrömische Or atio fidelium Fällen gehe:; das widersprichi en Belegstellen uınd Y all-
erhalten 1St, 1st nıcht blofß eine Annahme Duchesnes CS 229 gemeınen Annahme, 558 1sSt dıe Notwendigkeit der ‚, Apostel:
sondern beruht auf siıcherem historischen Beweıls (vgl den Briet be1ı der Appellation Zu allgemeın behauptet. Kın Miı(ßlstand 1st
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dıe Kolumnenüberschrift : De ind:  s  AAA pcclesiasticis ber 600 volle Von dem ovum Testamentum TaCcCcec et latine, das
Seiten. Lieber keine Überschrift als ine solche. Friedrich Brandscheid 1893 zZzu bel Herder in FreiburgWenn che lolgenden Bände ebenso ausfallen, herausgab, lıegt dıe Aufl VOTI Pars DIIO E: Evansehla,
Öördern S1E sıcherlich ails Kodıifikation des kanonıschen 1906, XAAXIV, 652 Sn 12 2‚407 geb. S 4O Pars
Kechts, 8 auch wıll. DOStEeFLOT: Apostolı1cum, 803 15° 2,60,

geb 3,60 Die C4 Ausgabe weIlst nach den Angaben des
Sägmüller. 1002 verstorbenen Herausgebers Al 60 Stellen nıcht besonders

auftallende Anderungen aut. Im Anschluf 8  AM Lachmann ist be1
der Edition dıe Methode, dıe der h Hiıeronymus bel der Re-e Mileihinsen, VIis1On der ateinıschen Übersetzung seıner Zeıt befolgte, auf die

» Theologischer ahresbericht. 25 Band 1905 Hrsg.
Rekonstruktion des griechischen JTextes angewandt : LMDFUIMALS

Prof. Dr Krüger und Prof. Da Dr Koehler In Glessen.
"“tatem ONSUS QUACPEFE, TUÜM In MOSErM Vulgata DEFPSLONE

bearb
certe habemus (XAXILIV) Das heißt doch en textkritischen WertABtEIIRNS: Kırchengeschichte, KrEüger,, der offiziellen Vulgata WEIT überschätzen ! Der textkritischeEjemen, VO2T,; KOÖHLer. MErg Werner, Kaupp. Leipzig, Apparat 1m Anhang genuügt nıcht, Studierende der theo-Heılnsius Nachtf., 1906 (All s 3200156 ST 8°) M 24,55.« logisch (sebildete ın dıe gegenwärtigen Probleme und LösungenDer Bericht ist en vorıgjährigen ftünf Bogen DE der Textkritik einzuführen. Die ON Soden In Aussıchtwachsen. Die Berichterstatter SINa dıeselben geblieben. Denm gestellte Textausgabe wiırd wohl ZUu eıner vollständigen Neu-Streben ach objektiver Beurteilung können WI1r dıesmal uneln- gestaltung der Prinziplen Anlaf geben. Der UDruck 1st klar undgeschränkte Anerkennung zollen. Selbst das schwierige ( 2biet deutlich, dıe Ausstattung der sehr handlıchen Bändchen VO1=des „Zeitgeschichtlichen‘“‘ dıese Bezeichnung 1st an Stelle des züglıch.„AInterkonfessionellen“‘ eingeführt worden das 1im letzten

Jahre noch Zu einıgen Beanstandungen Anla(l bot, 1st [8)8 Raupp » Vaughan, H erbert‚l ard well. Erzbischof We
einwandtfrei bearbeıtet worden. Selbstverständlich trıtt der kon- miınster, Der jJunge Priester. Konterenzen ber das AapOSIO-
ftessionelle Standpunkt lısche Leben Freı nach dem Englischen Dr. Matthıas
das kann - man nıcht SE ALLEN:

der Berichterstatter nıcht zurück ;
ber Mit dem Bildeeinıge lıterarısche Fr-

des Vertfassers.
Aöhler, Domkapitular Limburg Lahn

scheinungen, namentlich ZU der Reformationsgeschichte, wiırd Freiburg I: Br., Herder, 1906 (AITL, 345 ST
11a1l Aaus diıesem Grunde anderer Ansıcht seın können, als der P2-) 2,2 geb AA In 19 Konterenzen behandelt
ahresbericht. Aber trıHt hıer eın Satz ZU, nıt em W Koeh- ard Vaughan Würde, Gebetsleben, apostolisches Wirken, 1 ugend-l eınes seiner Referate schliefßt : ‚, INan nımmt derartıge kon- übungen des Priesters, seınen Verkehr nıt en ıhm anbefohlenen

Gläubigen u Zu früh durch en I1od hinweggerafft, konnteftessionelle Urteile ın den Kauf angesıchts der reichen Belehrung, mehr dıedıe 11an empfängt‘‘ S 6213 Wır haben allen Grund, den der hochwürdigste Verfasser seinem Werke nıcht
Herausgebern und Mitarbeitern für dıe mühevolle Zusammen- letzte Vollendung geben ; ber auch > w1€e diese Schrift vorliegt,
stellung des überreichen Materıals nd für dıe vorsichtige Kritik bıetet s1e jedem 1 heologen nd Geistlichen eınen erhabenen
der ZUT Besprechung gelangenden Schriften ankbar Z SeIN. Tugendspiegel, 1n dem CF das f erstrebende Ziel der eigenen
Besonders die Berichte v OIl Krüger ber das kırchliche Altertum Vervollkommnung STEIS betrachten SPabalı Wiıe ard Mannıngsherrliches Buch ber das „eWwIgE Priestertum“‘ wırd auch diesesun on Koehler ber die eıt ON 1517—1648,; In denen erhält-
nısmäßıig dıe meilisten Werke besprochen werden, wırd nıemand Werk V innıgem Gebets- und Seeleneiter ANTESECN. Der Klerus
hne vielfachen Gewinn lesen. 463 un 4065 sınd Schriften wırd dem Übersetzer dankbar seın für dıe deutsche Bearbeitung
ber Cäsarıus VO: Arles un Hılarıus (8)8 Poitiers ın eıne HS des Büchleins des hochverdienten englıschen Kırchenfürsten.
riıchtige Periode SCTAILCH. Da dıie Kırchengeschichte Kırsch
und Luksch irgendwelchen „offizıösen“‘ Charakter habe S &10),1st dem Referenten unbekannt. » Stang]l, Chrysostomus, kath Weltpriester, DieAn einıgen Stellen inden sıch halter Jesu Christi auf en Geschichte der römiıschen
9anz ungewÖöhnlıche Abkürzungen, W1Ee seh. STa sehen, verteidig. Päpste VOTLN h Petrus D1S Papst Pıus Für das katholischeSTa verteldigen I: A s1e storen dıe Lektüre un tragen 3 5Er Olk dargestellt. E vollständig umgearbeitete Aufl. besorgtKaumersparnis wen1g be1

München.
O11 Dr Peter Wılh LEX Hotstiftsvikar be1 St Gajetan In

Die fünfte, dıe SyStEMatısche Fheolosie behandelnde Reich 1} lustrierte Ausgabe. Regensburg, Manz,
Abteilung des Iheologischen Jahresberichtes für 1905 1st 1907 (AB; /94 BT. OJ M Y geb 6,50.« Wır haben
wieder Ol Arno Neumann, Max Christheb. Arthur M 1ALNS hıer ın schlıichter, einfacher Form und leichtfaßlicher Darstellung
und Alfred Hoffmann bearbeitet P2) Am ausführlichsten ine Geschichte der Päpste für das gläubige olk Der Neu-

bearbeıter hat sıch bemüht, der MEeUueCTeTt geschichtlichen For-1st das Referat on Titius über katholische nd protestantiıscheDogmatık, 4aln kürzesten das Hoftmann ber dıe Ethik ; das schung Rechnung ZU ıragen nd ın dıeser Hınsıcht dıe Arbeıt
Urteil 1st durchweg ruhıg nd sachlıch, EeIwAAas lebhafter gefärbt des en Verfassers einer durchgreifenden Anderung UNTErzOgEN.bel Neumann, der inıt Christlieb ber dıe Religionsphilosophie Indes hätten noch manche Einzelheiten verbessert der geändert
nd Apologetik berichtet. Jeder auf en SCNANNIEN Gebieten werden üUssen. Die Nachrichten ber dıe Päpste der ersten
Arbeitende muß() für dıe Sammlung nd Sichtung des welt- Jahrhunderte sınd em ‚Liber Pontificalis‘ >1ItN0OmMm  er Auch
schichtigen Materials dankbar selin. Mausbach. das Druckfehlerverzeichnis (S 794) hätte IL einıge nebensäch-

lıche Einzelheiten vermehrt werden können.Die kleine theolog. und relig1onswissenschaftliche Bıbliothek E
der Sammlung Göschen wırd stet1g ausgebaut, SO biıeten dıie

schichtschreiber‘“‘ lıes „Schriftsteller Scheka” ; wiırd ohl
aus Versehen Gallienus (260—26 direkten Nachfolgerbeiden Bändchen Nr. 32) 326 on L3G Dr StAerk; Neros und Zerstörer Byzanz das unter Septimius SeverusPrivatdozent ıIn Jena, ıne vortreffliche, klare, leichtverständliche zerstort wurde. 21I ‚„Montargio“ lies „Montargı1s“ (Dep.Einführung ın dıe „Neutestamentliche Zeityeschichte“ Loiuret, Zentralfrankreich). 242 DPertinax lies ‚„„Detro-(Leipzig 1907, E 102 S IT, 168 Ö 0,80) In em

Bändchen wırd nıt aller Sachkenntnis auf knappen Raum der
T (Abt Monte-Cassino). Die Nachricht 269, Ader h

historische und kulturgeschichtliche Hıntergrund des Urchristen-
Leo wurde X Könı1g gekrönt‘‘, dürfte ohl bezwel-
telt werden. Einige der Ilustrationen sınd Dut getroffen ; anderegezeichnet, im I1 Bändchen werden WITr ber dıe Relıgion reproduzlieren allgemeine Klischees. Sicher jedoch wiıirddes Judentums ım Zeitalter des Hellenismus nd der Römer- das Buch, dem Wunsche des Herausgebers gemäß, dem gläubigenherrschaftt unterrichtet. In den großen weltgeschichtlichen SAl Volke ZUr Belehrung nd Erbauung dienen nd Nan kann v alssammenhang hineingestellt, empfängt dıie Zeıit VO ausgehendenJahrh Chr. bıs ZUrF Mitte des nachchristliıchen Jahrh.
Lesebuch ın Familienkreisen 2417 empfehlen.

ihre rechte Beleuchtung. Das feißig, mıt Umsicht und
Studie ber

Im 1595 veröffentlichte I3r Cotelle eine medizinıscheGenauigkeit unter Berücksichtigung des neueEesStien Standes der den Franziskus VO' Assısı : »St Franco1sForschung gearbeıtete Werkchen se1 allen bestens empfohlen,’ dıe d’Assise. Etude medicale (Parıs, Poussielgue, [93 5.)«,sıch durch ıne klare, rische Darstellung belehren lassen wollen 1n welcher (T nach eıiner kurzen Lebensskizze des Heiligen dıeber den doppelten geschichtlichen Untergrund : Judentum und ın seinem Leben auftretenden Krankheitsspuren untersucht. Ausgriech.-römische Weltkultur ın dem ZU \ sdıe Predigt Oln
SUuSs Christus, em gekreuzigten und auferstandenen Gottessohn“

en en alteren Bıographen überlieferten Zeugnissen, derenJe: urzel schlug.
historische Wahrheit Cotelle einfach als teststehend annınımt,folgert CT, Franziskus habe an allerlei körperlichen Gebre_„chen‚
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besonders ARB! gastrıschen Störungen, Dyspepsie, Entzündungen k , Die biblische Frage:: W.as hat ott tatsächlich inspirlert ?
Nr. Schluf( 7U Nrder uleren Augenteile US W gelitten, hıngegen könne 111l bel (Schweıiz. Kırch.-Zeit. 1907, 1, I  39

iıhm nıcht auf nervose Zerrüttung nd Schwächung, Neurasthenie; BS u 16)
Hysterie, _ visıonäre TITheomanie oder Dämonomanıe 8! dgl. Nıebergall, F, W as 1st heute dıe Bıbel ? |Lebensfragen
schließen. Speziell könne INAan die Wundmale WESCH ihrer be- 7 1 übingen, Mohr, 1907 (IV, ÖS 8< 152
sonderen Merkmale nıcht In Vergleich bringen mıt den ın erven- DOorsSch: E’ Die W ahrheit der bibl Gesch ın en Anschauungen

der alten chriıstl. Kırche VII (Zheilanstalten nd SONStwI1eE beobachteten Fällen Ol Stigmatisa- kath Theol. 1907, 2‘
tionen und nervosen Blutungen. Was diese letzte Frage be- 229— 266).
trifft, 1st = vaelleicht der Mühe WEert, auf en Autsatz Howorth. H. S5Some unconventional VIEWS OIl the tEXT of the
R Hampe : SDte Wundmale des Franz VOIN ATr Bible (Proe of the SC of Bıbl Arch 1907 61—69)
(Hıstorische Zeitschrift 1906, |Bd EX] 85 —1402) 410 BaumsSstärk; A 9 Der äthiopische Bıbelkanon. Hın Exemplar
zuwelsen. Er erklärt dıie Ansıcht (  arl Hase: die Wund: desselben ıT einleitenden Bemerkungen vorgelegt (Oriens
male sejen ‚ das Werk trommen Betrugs, vollbracht durch den CHÄAfIStE. DE 1905, 162—173).
ehrgeizigen Urdensgeneral Elıas ın der Sterbenacht ARBi der Leıche W hitham, R 9 Readıngs In (Jld Testament Hıstory. London,
FTanzeHsS”, als unhaltbar. Man mu ( vielmehr nach dem heutigen Rıvingtons, 1907 372 12°
Stand der Wissenschaft nd ın Anwendung eiıner gewissenhaften Peake: i The problem ot the (Jid Testament (Gontemp.
Quellenkritik das Vorhandenseın der W undmale och Leb- Rev 190 / Aprıl, S E
zeıten des Heiligen annehmen. ber W 4dTren nıcht Nervor- Göottsberger, F etters Stellung ZUL Pentateuchkritik (Bıbl
ragende Gewächse (Ihomas Gelano, Bonaventura), sondern I1907, 2, [13—125).
eIiNSEdrückte, vernarbte E OÖöcher (Brief des E E11as),; dıe 1: CS D TIhe Story of Samson nd 1ts place in the Relig1i0us
nıcht bereıts zwel Jahre, sondern HON IM Ante MOrtem (FT Development of Mankınd. London, Paul, 1907, 80
Elas) der „Juintadecima Are ANnte mortem.“ (Koger Rubıe, E) he First BooOk of Kıngs. Wıth intro., S
O1l W endovar) erhielt. „ Nur auf. Grund einer Vermutung der appendices and LOondon, Methuen, LO07 172 8*)

ScCHhafers, In Sam. L lıterarkrıtisch untersucht. Kap EBrüder, dıe sıch bald ZU trommer Überzeugung verdichtete, sınd
dıe Stigmatisatiıon und dıe Seraphserscheinung auf dem Alverno (Bıbl 1907, 2, 126—14
1 DEpt. 1224 eıner haltlosen und ın sıch widerspruchs- Dhorme,; S5am. Cn AI l(Rev. bibl 1907/, 0-2 3)
vollen Legende zusammengeschweıißt worden.‘‘ Wer dıie Ent- Jam pel; 1 )as Buch Esther, aut seiıne Geschichtlichkeıit kritisch
stehung nıcht autf eın Wunder zurückftühren wıll, könnte dieselbe untersucht, nebst Anh Die topograph. Beschreibung des
erklären entweder durch Selbstzufügung, durch Autosuggestion AchasSvero$s-Palastes im Buche ksther u die Burg 118a

Frankturt Al M., Kauffmann, 1907der besser och durch dıe „ Wunderscheinungen nd Flecken Marcel Dieulafoy.
Mder oftenbar mMut starker Auszehrung verbundenen langen Krank- E, 165 8°)

eıt  s Der Verfasser wollte ın seiner „ANüchtigen Skizze“ 68 POoznanskt. S Un commentaıre SUurLt Job de la France SCPICN-
einen bescheidenen Versuch bıeten, Ader nıt nüchterner Kritik trionale (Rev des etud. Julves 1906 CL 198 —214)
YEWISSE Tatsachen teststellen möÖöchte, der aber sachkundigen Hontheım; Kıne LIECUEC bersetzung Job Z T (Z
Spezialforschern 1 einzelnen gewil manche Verbesserung oder kath TITheol 1907, S 376—386)

I)a UNnSs eın kurzes Re-Ergänzung erfahren dürfte‘‘. Ludwig, “g De psalmıs delect1s emendatıus C metrice edendis,
Mterat 1St, wollen WIr nıcht näher auf ıne Krıtik dieser Progr. KeIDzIe, Fock, 190 / (13 Lex 8°)

Skızze eingehen e1InNs möchte iıch hervorheben, nämlıch Petem N Prov / ; (Bıbl 1907, 2‚ 191/2):
da das Zeugnis des Ihomas on „elano doch Zzu leicht S>mend, RE Griechisch-syrisch-hebräischer Index / Weıisheıt
beseıltigt wırd. Jedenfalls können WIr AUSs em Aufsatz L-

nehmen, In welcher Weise In Zeıt dıe VOIN akatholischer
des Jesus Sirach. Berlın, Keimer, 1907 2951 8°)

VO Assısı erklärt wırd
Seite oft mılßverstandene Frage der Stigmatisation des h Franz Hart, A he prologue Ecclesiasticus (Jew Quart

yr Rev 1907 264 —297).
KÖNrg, E Der alttestamentliche Prophetismus (Beweıs lau-

ens 1907/, E v O Zr ö)Bucher und E A T E a E E  Ze1tschr1ftenschau ) 1} M., Notes d’exegese S quelques
dıfhiciles d’Osee (suite) (Rev bıbl 190/, 2, 207 —217).Bıblische Theologie. Vol 6, Habakkuk andPüsey, TIhe Mınor Prophets.
Malachı. 58 200Theologischer Jahresbericht. Hrsg. V, Krüger Koehler. London, Nısbet, 190 / (294 8°)

25 enth. dıe Literatur des 1905 Abtlg. Register. POovejJoy. E The OT121NS of ethical inwardness 1n Jewısh
thought (Amerıc. Journ. of Theol 1907, A 226 2409).Bearb FÜnr Leipzig, Heinsius Nachf., 1906 CS LA Rıeßler, Der textkritische Wert des drıtten Esdrasbuches—- 1586 Lex 8 x (Bıbl 1907, Z y ® 146—158).GJöOSSNner, M., Zur Bıbel- und Babelfrage (Jahrb Phiılos.

spek. Theol KT 4, 305 —414 HETO1d: R> Die Arbeıt der deutschen PrOteST. Theologie des

Hehn, T Siebenzahl Sabbat bel den Bab lern nd im ; Jahrh. AI Neuen Test Kirchl. 1907/, S, 379-408).
Ä Leıipzig, Hınrichs, 1907 (133 on Müller, K} Neutestamentliche Theologıie. Grundrı1( Vor-

lonisch-Astrales m Weltbilde des "Ef1almud lesungen. Erlangen, Merkel, 1907 (43 8° M 0,60Bıischoii. E Baby
8l Mıiıdrasch. Gutope, &: La fede nella divinıta del Christo durante etaEbd 1907 172 H33 Abbildgn. ö°) apostolica Forts.) (Riv. teol 1907/, Ar 249—26082):M 4,50.

BEeTrgeT: Le ode d’Hammourabi. PAaris; Leröügx, 1907 Witte, Richard Kothe ber Jesus als W undertäter. Halle;
(53 18°) Mühlmann, 1907 (55 8°) M

Kinns, s Graven ın the Rock; OT, Ihe Historical ACCUraCYy FOonck, K Die Wunder des Herrtn 1mM Evangelium, exegetisch
u praktısch erläutert. verb. Aufl Innsbruck,of the Bıble Confirmed by reference the Assyrıan and KRauch, 1907 160 5: 5 3,60Egyptian Monuments ın the Brıtish Museum anı Elsewhere. Auf GrundLondon, Cassell, L907/ 7406 Ö S6 d Polz. A Das Verhältnis Christi Zu den Dämonen.

rierret, D Les Interpretations de I9 religı0n egyptienne. Parıs: der Evangelienbücher. Zugleich auch Darstellg. der christ-
Leroux, 1906 (40 18 zathol Lehre üb dıe ämonen. Ebd 1907 (EYV 144 8°)

L1dZDAarSkKI. M., Altsemitischee Mrsg. u erklärt. eft 1,40
W endling, 4105 Der QuLE Hırt 1n der Schrift U, in derKananäische Inschriften (Moabitisch, Althebräisch, Phönizisch,

Punisch). Miıt Abbildgn. Giessen, T’öpelmann, 1907 christlichen Kunst (Past bon 1907, 7 321—325)
(64 8 EBNdres, WOo 1sSt Marıa gestorben ” (Ebd 314—321).

Angus, E he Bible Hand-Book: An introduction the Study GOoUronN, H La Morale de ’Evangile. Patıs, Sueur-Charruey,
of Sacred CMn New edit., FEV.. LLondon, SEa 1907 (16 ÖS

3080001907 (848 8°) BLäSS. F Die Entstehung U, der Charakter unserer Evangelien.
Leıipzig, Deichert, 1907 (37 8°) M 0,50

Für dıe Bücher- nd Zeitschri fténs chau wırken mniıt dıe V ogt, Der Stammbaum Christi bel den kvangelisten
Herren Vikar B ru 9l Münster, Proft. t.1 Rom, Kaplan Matthäus Lukas / Bibl Stud A 3 ] Freıiburg, Herder,
Schuler-Berlin, bbe FA Pradel-Paris. 1907 (XX, | 89 8°) M 3,60.
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AÄzcher; G Mann nd W eıb eın Fleisch (Matth. I9, 4 ff.) Hardacher. S} ÜDreı unedierte Chrysostomus- L’exte eıiner Baseler
(Bıbl 1907/, Z, 159—165). Hs 11L CL kath. JIheol 1907/, 2, 349 — 360).

KeEeNY: W 9 An Exposition of the Gospe!l of Mark. London, hanker:. O E Der Primat des Wıllens VOL dem Intellekt bel
Stock, 1907, 80 Augustinus. |Beitr. Förderg. CHiStL- Theol X 9 1 } (‚üters-

Blass, Prof. Harnack dıe Schriften des Lukas | Beıitr. loh, Bertelsmann, 1907 (15O 286 S M 2,80
Förderg christ!. Theol AlL, Gütersloh, Bertelsmann, StOkes, T‚ Ireland and the Celtic Church. A Hıstory of
1907/, 80 Ireland ftrom St Patrıck the Englısh Conquest 1n LA

KeDIR; L’Origine du quatrieme Evangıle. Parıs; Letouzey (T 6th cdit: FGMV: London, s 1907 398 8°) yı
BecCcker H) Christentum ı IslamAne, 1907 ( 09 16°3: F'r 50 | Religionsgesch. Volks-

Bludau, Ar Die Quellenscheidungen In der Apostelgesch. bücher ILL, 8 Tübingen, Mohr, 1907 (56 8°) O)S
(Bibl 2’ 166—189). Baumstark; A, Griechische Philosophen und iıhre Lehren 1n

GCopPDieters; M., Le decret des ApoOtres Act 20+—20 SUlbe syrıscher Überlieferung. Abschnitte 4AUS$S Theodoros’ bar Köni
(Rev bıbl 1907, 2,; 218—239) „„Buch der Scholien‘‘ (UOriens christ. Y L/ 190)5, 1—25)

SO Paul’s hıstorıical relation the Tst discıples (Ameriıc. Ga azıd, L! Un Monastero benedittino medioevale in Roma :
Journ. of JI heol 190/, 2, 269 —286). S (Cir1aco nella V1a Lata (Rıv SC teol 1907/, 4, 283-297).

Strer: K, Paulus ber dıe Sünde und das Judentum seiıner (54SS181, S $ Innografi italo-grec1: pDOoeEs1 dı Nılo Juniore dı
Zeit (Protest. Monatsh. 1907 QOö-—110): Paolo Monaco, Abbatı d1 Grottaterrata (UOriens christ. V3 1/

Miıchelsen; H 9 e Apostel Paulus D1)J Fluvıus Josephus 190), 26 —81)
(Iheol. I1dschr. 1907 167 —172). BUuccO1a; Ga Le feste centenarıe dı (Grottaferrata. Ricordiı

IS CHEr. IS Der Apostel Paulus als Martyrer (Friedensbl. 1907, (Ebd 1986—221).
Ö, S 173—179) Bourgin, S Guibert de Nogent. Hıstoijre de V1iEe 1053

Grandjean, 75 Les quaiLre n  tres  Cp1 de l’apötre Paul AUX ED —1124 Par Iuı-meme. Parıs. Pıcard, 1907 (258 82 F7
rinthiıens (3a ] ıberte chret 1907 97—110). DOnceur,; Les premı1eres interventilons du Saint-Siege

BEWSET., Die Briete des Apostels Paulus 2881 1 imotheus .
T ıtus übers. erkl

relatıves l’Immaculee Conception N siecle) (Rev
Freiburg, Herder, 1907 302 d7Hist eccles. 1907, 2’ 266 — 285).

ST 8°) 5,60 GAHet: V Sainte Hıldegarde ec1i le »R siecle Patis; Sueur-
BrüsStOn; 55 La otion du Fils de Dieu ans l’epitre Charruey, 1907 (42 89

Hebreux. Parıs, Fıschbacher, 1907 (43 8° Hüfiner; A 9 Das Rechtsinstitut der -lÖösterliıchen kxemtion ın
R 1g genb ch Hıstorische Studıien ZU111 Hebräerbrieft. Sl der aAbendländıschen Kıirche. In seiner Entwickelung beı en

Die ailtesten latelın. Kommentare Hebräerbrief. |Forschgn. männlıichen ()Irden D1S Ausgang des Mittelalters Orts.)
Gesch. des Kanons VL 13 Leipzig, Deıichert, (Arch. kath Kırchenr. 1907, 2 270—2684).

1907 ( 243 2EE 8°} 6,80 R  IN1e4T, F Le esagerazıon1 »Documentate« Intorno al trıbunale
BEYVEr; 1E onnte Petrus Griechisch » (Ev 1907, I dell’ INquU1is1z1ONeE (Giv Galt: 1907 ADI Z 155—169;

284 —2806 ; P 308 — 311). nag210 4, 273—285)
Sweie,; H  9 The Apocalypse of St John. Ihe Greek lext FAerens, A 9 La question francıscamlme. Le mM Aanuscrıit 88 2326

wıth ntro... Notes and Indıces. London, Macmıillan, 907 de Ia Bibliotheque royale de Belgique. E Le manuscrit
(558 8°) F (Suite) (Rev deHıst. eccles. 1907, 2, 86—304)

Jacquier; G Vues SUr l’Apocalypse (L’Universite cath. 1907 Analecta Franciscana, edıta patrıbus colleg1 Bonaventurae.
INals, 45-—3068). OM Freiburg, Herder, 1906 668 Lex 8°)

Historische Theologie. DE  br  Sertillanges, D: L’ıdee de creation ans saınt Ihomas
d’Aquin (Rev. des SCIENCES phıil. et theol. 1907, 2, 239-251)Oltramare, S L’Histoire des ees theosophiques dans I' Inde. E wel antıhäresianısche Iraktate des Melchiten

G 16r la T’heocsophie brahmanıque. Parıs; Leroux, 1907 Paulus er-Rähib (UOriens christ. b 190)5, 126 — 161).(AILL, 368 8°) BeRINT: RS Nuove cons1ıderazıonı A favore del 1300 COIMNC ALNLILO
Parmentier; La Religion ancıenne de l Annam, d’apres les della visione Dantesca (Rend. d Reale IS HaniB. 1907dernieres decouvertes archeolog1iques de ı’ Ecole francalse

dA’Extreme-Orient. Ebd 1007 (18 6 1025—1044).
SCHULLZ WE Studien ZuUr antıken Kultur. eft ATr LOournebize,; E Les dix-sept ACCUSAt1ONS presentees

Hälfte.
Beneit X GONRTLE les Armenılens (Rev de l’orient chret.

Jonische Mystık. Wien, Akadem. Verlag, 1907 1906 3022071(AIX, 359 111 Abbildgn. SE 8°) J O0N€eS. E Ihe authenticiıty of SOLLLC English wOrks ascribed
Macchioro, en sincret1ismo rel1210S0 epigrafia (Rev Wycliffe (Anglıa 1907, 2, 261—268).archeol. 1907 Janv.-fevr., ArEZIST) Cronin:; H- TIhe Iwelve Conclusions of the Lollards (Engl.Lemonnyer, A äır COHIMTHTE SCJOUr d’anges d’apres Philon

d’Alexandrie (Rev des Sciences phıil. AB theol. 1907, 2y
Hıst Rev 1907 Aprıl, 202— 304

305 —=311) GOHET. B Zur Geschichte des kırchl. Benefizialwesens und der
päpstlichen Kanzleıiıregeln UTEr Benedikt I4 ON AvıgnonBIass; Papıas bel Eusebius. 36115 Förderg., christl. T'heol. (Arch kath Kırchenr. 1907, 2} 203—2068).Al, 2] Gütersloh, Bertelsmann, 190 /, R 80 SABDANdIOL Ka Andrea Bıglıa (Milanese). Frate AgostinianoScheter, Klemens Alexandrıen Ul. seıne Erkenntnisprin- del SCn (Rend. Ist Lomb. 190 7/ 1087—1102).zıpıen. München, Lentner, 190 (1 ö3 SE 8°) 2,2 Sch C DE, WE Magdalena Freiburg. Kıne Dseudo mystisched’Ales, 7E C V-äcandard, La reserve des tro1s N el Erscheinung späteren Miıttelalters 1407 —1456 (Kath. 190  /V’edit de Calliste (Rev du clerge franc. 1907 maı L 337-367).
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gebunden ın Halbfranzband I 3 Mk _mittelalterlichen Kirchen
des bekannten Mainzer irchenhistorikers un: Bischofs besıtzt eine Keıhe Vorzügen, die ıhm hHıs

Zeitschrift für heologie. @8 Jahrg. 1900. „Das Lehrbuch der Kırchengeschichte rechtsquellen des orgen und
aut den heutigen 'Ta d besondere Zuneigung nıchrt ILUTLT der T’heologiestudierenden, sondern auch vieler Abendlandes
anderer gebildeter Katholiıken, Lajen ebensowohl q 1s Priester, YeWwONNeN und hbewahrt haben. Dıiese

h e 11 e 11L f haben dem kschen Lehrbuche auch dann noch geline Freunde be- Von
wahrt, al In NEUEeTET Zeit Kompendıien erschienen, dıie dasselbe In formeller Beziehung, gew1ß ber- Dr Karl Böckenhoff,
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